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erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketter agergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. de 
0 \ - 2,909 in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 71. ; 


Die „Danziger Zeitung“ 
9 5 Preis pro Quartal 1 15, Cr. Auswärts 1 . 20 Hr. — Inſerate nehmen an: in Berlin: etemeyer und Rud. Moſſe; 
2 Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube & Co. und die Jͤger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
n Ice 19. Jau., 3 Bor Nachm. 8 
Offieielle runs Nachrichten. 
Der Kaiſerin⸗Königin Auguſta in Berlin. 
3 Verſailles, 18. Jan. Bourbaki hat nach 
tägiger heißer Fee ſich vor dem Werdet ſchen 
beldenmüthigen Widerſtande zurückgezogen. Wer 
er gebührt die höchſte Anerkennung und ſeinen 
ſeken Truppen. Wilhelm. 
Verfailles, 18. Januar. Am 17. Januar 
erneuerter Verſuch Bourbaki's gegen den General 
8 Werder, der ſeine verſchanzte und mit ſchwerem 
eſchütze verſtärkte Poſition ſiegreich behauptete, 
ig alle Angriffe abwies. Dieſſeitige Verluſte in 
ae Kämpfen werden auf etwa 1200 
geſchätzt. 85 
Vor Paris Fort ſehnng der 10 2 70 mit 
guter Wirkung. Dieſſeitiger Verluſt: 2 Offiziere 
und 1 Maun todt, 1 Offizier und 6 Mann ber» 
wundet. v. Podbielski. 
Verſailles, 18. Zan. Die Armee des Ge⸗ 
nerals Bourbali iſt nach dem durch die 3tägigen 
siegreichen Kämpfe des Generals von Werder ver» 
eitelten Entſatz⸗Berſuche von Belfort, in vollem 
Rückzug. v. Podbielski. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Im London, 19. Jan. Aus Verſailles, 18. 
an., wird hierher gemeldet: Bourbaki erneuerte 
geſtern ſeinen Angriſſ genen General v. Werder 
rü wurde wiederum mit großem Verluſte zu⸗ 
ügeſchlagen. Bourbaki begann feinen Rück 
zug nach dem Süden. 
Das Bombardement vor Paris wurde mit 
größerer Heftigkeit fortgeſetzt. 


ſen, wenn wir es aber in unſerem Sinne thun, a 
dann, ja dann — führen wir Krieg gegen die katho⸗ 1 
liſche Kirche. 

Der dritte Vorwurf endlich, den uns das „Kir⸗ 
chenblatt“ macht, iſt der, daß wir in Nr. 6466 „die 
Katholiken“ als „die lockernden Elemente des preu⸗ 
ßiſchen Staates“ „bezeichnet“ hätten. Wir haben aber J 
nicht von Katholiken allein, ſondern von „Polen 5 
und Katholiken“ geſprochen und zwar in einem Zu⸗ 
ſammenhange, aus dem auch die Herren Geiſtlichen 2 
des „Kirchenblattes“ ſehr wohl erkannt haben müſ⸗ Er 
fen, daß niemand anders damit gemeint iſt, als die 
ſogenannte „polniſche“ und die ſogenannte „katho⸗ 
liſche“ (in der That: ultramontane) Fraction im 2 
Abgeordnetenhauſe, zwei Fractionen, von denen 3 a 
es bekannt iſt, daß die eine aus nationalen Gründen 
dem preußiſch⸗deutſchen Staate überhaupt, die an⸗ 
dere dem (nun einmal aus der Geſchichte nicht weg⸗ 
zuleugnenden) proteſtantiſchen, d. h. den Religions⸗ 
und Gewiſſensfreiheit Allen in gleicher Weiſe ſichern⸗ 2 
den Charakter dieſes Staates feindlich gegenüber⸗ i 
fteht. Dieſen Charakter dem preußiſchen Staate neh⸗ i 
men, würde ihn „auflockern“ heißen, vielleicht zum ü 
Nutzen der Ultramontanen, aber gewiß zum größten 
ropa mit dem Gefühle der Scham und Schaden der katholiſchen Kirche ſelbſt. Doch dem ſei 
Verſchuldung hinaufbliden muß.“ Freilich wie ihm wolle, wenn das geiſtliche Blatt es für ge⸗ 
wir meinen es zum Heile der katholiſchen ziemend hält, das Ausfprechen dieſer unſerer Mei⸗ 
wie der evangeliſchen Kirche und überhaupt] nung eine „Infamie“ zu nennen und uns außerdem 
jeder anderen Religions ⸗ Geſellſchaft ſehr ernſt noch mit dem „Staatsanwalt“ und mit „Maſſen⸗ i 
mit dieſem Syſteme, auch für Europa. prozeſſen“ zu drohen, ſo erſehen wir zu unſerm Be⸗ N 
Aber den Ultramontanen ſcheint es nur für Amerika] dauern daraus nur, in welchem Maße unter der 
das vortheilhafteſte zu fein, für Europa degegen ha Herrſchaft des blinden Fanatismus mit bem geſun⸗ | 
ben ſie ein ganz anderes Ideal. Dies Ideal iſt die] den Menſchenverſtande zugleich das Gefühl für Sitte ee 

und Anſtand zerrüttet werden kann. — 
f 
- 


Freunde und Geſinnungsgenoſſen der „Danziger 
Zeitung“ eben nicht gehören. Was aber weiter die 
„Oberflächlichteit und Ignoranz“ betrifft, ſo iſt es 
doch ein recht arger Verſtoß gegen die gute Sitte, 
Scheltworte zu gebrauchen, ohne daß man auch nur 
den Verſuch macht, ihre Berechtigung 900 beweiſen. 
Aber das „Kirchenblatt“ will eben nur ſchelten. Gäbe 
es freilich auch nur den Inhalt jener Artikel an, ſo würde 
am Ende doch dieſer oder ſener Leſer die Entdeckung 
machen, daß in denſelben die Einführung genau des⸗ 
ſelben Verhältulſſes zwiſchen Staat und Kirche an⸗ 
empfohlen wird, welches in Nordamerika ſtattfindet, 
und ſich dabei erinnern, daß das „Kirchenblatt“ ſelbſt 
es iſt, welches (in Nr. 48 und 49 vom Jahr 1870) 
eben dieſes Syſtem mit dem wärmften Eifer geprie⸗ 
ſen hat. Ja, der Verfaſſer dieſes Kirchenblattarti⸗ 
tels fragt mit dem Scheine tieſſter Sehnſucht: „wer- 
den die Kathelilen Europa's eines Tages ein ähn⸗ 
liches Syſtem annehmen , wie das ift, welches in 
Amerika die veligiöfen Interefien ordnet?“ ein Sy⸗ 
ſtem, unter deſſen Schutze, wie es ſpäter in dem Ar⸗ 
tikel „Zum neuen Jahre“ (in Nr. 1 von 1871) heißt, 
„die katholiſche Kirche in Nordamerika eine Le⸗ 
bensfülle und Kraft entwickelt, zu welchem Eu⸗ 


London, 18. Jan. Das Admiralitätsgericht 
verfügte die Freilaſſung des „Jaternational“, da kein 
hinreichender Grund für die Zurückhaltung des Schiffes 
und der Ladung vorhanden fei, indem die Anfertigung 
des franzöſiſchen Kabels nur für Handelszwecke unter⸗ 
nommen ſei. In Betreff der Koſten und des Schaden 
erſatzes traf das Gericht keine Eatſcheidung. Beide 
Theile haben Berufung angemeldet. 


T 
Das Danziger „Katholiſche Kirchenblatt“. 

Die, bekanntlich mit der pietiſtiſch orthodoxen 
Partei in der evangeliſchen Kirche geiſtesres wandte, 
ultramontan jeſuitiſche Partei hat, wie in andern 
Provinzen, fo auch in der unſrigen, ein eigenes jour: 
neliftifhes Organ, das auf ſolche Leſer berechnet iſt, 
welche zu eigenem ſelbſtſtändigen Denken entweder 
unfähig oder zu träge find. Das biefige Oegan 
dieſer Art führt den Titel: „Danziger Katholiſches 
Kirchenblatt für Leſer aller Stände, zunächſt für 
die Didzefen Culm und Ermland; unter Mitwirkung 
von Geiſtlichen redigirt von Dr. Redner, Pfarrer.“ 
Auch in Weſtpreußen, ſelbſt in ſeinen ausſchließlich 
oder doch weit überwiegend deutſch redenden Theilen, 
iſt jene ultramontan⸗feſuitiſche oder neukatholiſche 
Partei und, an ſeinem beſcheidenen Theile, auch das 
Redner'ſche Blatt ſchon ſeit längerer Zeit eine Ge⸗ 
fahr geworden für den Frieden innerhalb der eigenen 
Kirche, für den Frieden zwiſchen den verſchiedenen 
Confeſſienen, für die friedliche und gedeihliche Ent⸗ 
wickelung unſerer ſtaatlichen, geſellſchaftlichen und 
ſelbſt wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Wir haben ee 
daher ſchließlich für unſere Pflicht halten müſſen, 
neben ber Parte! auch ihr, wenn an ſich auch noch ſo 
unbedeutendes, Organ in den Kreis unferer Be 
ſprechungen zu ziehen. Um uns an bie Erfüllung 
dieſer Pflicht zu erinnern, bedurfte es durchaus nicht, 
daß das „Kirchenblatt in ſeiner diesjährigen zweilen 
Nummer (vom 14. Januar) uns durch einen Angriff 
provocirte, den wir unter andern Umſtänden gewiß 
eben ſo unbeachtet gelaſſen hätten, wie Alles, was es 
in früherer Zeit gegen uns vorgebracht hat. Jetzt 
freilich knüpfen wir an dieſen Angriff unfere Be 
ſprechungen an. 

i Zuerſt behauptet das „Kirchenblatt“ breiftweg, 
wir hätten „ſchon ſeit langer Zeit die katholiſch: 
Kirche und deren Mitglieder zum Angrifis- 
objecte erwählt“. Unſere Leſer wiſſen, daß das ein» 
fach nicht wahr iſt. Wenn wir die ultramontanc 


Rückkehr der goldenen Zeiten von Kaifer Theodoſius 
an bis zu den Tagen des „großen Abfalls“ hin, die 
Zeit wo Kaiſer und Könige mit ihrem Schwerte da⸗ 
für eintraten, daß in ihren Reichen nur Ein Glaube 
gelehrt, und von den Gläubigen nur Einer Prieſter⸗ 
ſchaft gehorcht werde. Ader nun fieht es leider an H 
ders in Europa aus. „Nach der in allen Staaten 
ſich vollziehenden Umwälzung der Dinge und nach 
dem Scheitern aller Hoffnungen, welche man 
all zu vertrauensvoll in die katholiſchen 
Machthaber ſetzte“, muß man ſich wohl über⸗ 
zeugen, daß longe und mühſelige Wege zu erſteigen 
fein werden, ehe man das verlorene Paradies wieder 
findet. Indeß wäre es, wenn keine beſſere Ausſicht 
ſich öffnet, am Ende doch zu verſuchen, ob man nicht 


lefuitiſche Partei angreifen, fo weiß ja jeder nit auch in Europa mit dem Amerikaniſchen Syſtemte 
wärts kommen könnte. Aber die Ultramontanen 


Al ganz Unkundige, daß das nicht ein Angeiff auf die 
1 ; fahellſche ie Aendern un Begeniyei auf I 87 ſich die Gefahren nicht. Sie fürchten am 
Ber derber iſt. Eben fo bekämpfen wir durch Ende doch, daß das Amerikaniſche Freiwilligkeits⸗ 
unſere, ja noch viel häufigeren Angriffe auf dit ſyſtem auf Europäiſchen Boden verpflanzt, wohl auch 
pietiſtiſch⸗orthodoxe Partei offen dar nicht die edan | eine ganz andere Wirkung haben und daß zumal in 
geliſche Kirche, ſondern ebenfalls nur die Verderber] Deutſchland, fie (und eben fo die Orthodoxen in der 
derſelben. 5 * evangeliſchen Kicche) gar leicht um den ganzen Reſt 
Ferner ſagt das „Kirchenblatt“, wir hätten, ihrer Macht und ihres Einfluſſes kommen könnten, 
„um uns, wie es ſchiene, durch eine noch größere] ſobald jede Gemeinde mit dem Recht einer freien ju⸗ 
Gehäſſigkeit gegen die Katholiken zu empfehlen, das] riſtiſchen Perſon zugleich das Recht erhielte, über 
neue Jahr mit Artikeln über die Bulle de salute | ihr Vermögen und ihr Einkommen frei zu verfügen 
animaram eröffnet“, Artikel, „in welchen Oberfläch⸗ und ſich, ſei es für ſich allein, ſei es in Gemeinſchaft 
lichkeit und Ignoranz durch die Keckheit des Urtheils | mit anderen Gemeinden, eine Verfaſſung zu geben, 
verdeckt wurde.“ Aber einmal ift das geiſtliche Blatt] wie fie mit ihren eigenen Ueberzeugungen am beften 
viel zu genau mit demjenigen Publikum bekannt, bei] übereinſtimmt. So darf das „Kir chenblatt“ wohl 
welchem man durch „Gehäſſigkeiten“ ſich „empfiehlt“, das Amerikaniſche Syſtem als eine Drohung für die 
um nicht zu wiſſen, daß zu dieſem Publikum die „Machthaber“ und mit ſeinen Vorbehalten anprei⸗ 


im 
kaſſe u 


iona 

ments ſoll in Grenoble eingerichtet werden. 

Er Ein Eorreöpondent der „Indépendanc⸗ 
belge“ meldet aus Bordeaux vom 12. Januar, 

man beabſichtige in Paris der Bevölkerung die Tin 
gänge zu den Katakomben zu öffnen, damit fie da; 

fſelbſt Schutz gegen die Bomben finde. 
Valenciennes, 18. Jan. Auf Befehl des 
Armeee Commandanten werden die Werke des Platzes 
ſofort unter Waſſer geſetzt werden. Die Bürger der 
Stadt müſſen unverzüglich alle dazu erforderlichen 
Maaßregeln ergreifen. B. B., C.) 

i Cherbourg, 17. Jan. Die Truppen, welche 
Sonntag von hier zur Berftärtung Chanzp's abge 
gangen waren, konnten wegen Unterbrechung der 
Eiſenbahnverbindung nicht zu demſelben floßen. 


von Preußen, haben wir tief 
Allerb. Botſchaft empfangen. Wir hoffen, daß auch 
der letzte Stamm bald dem großen Vaterlande ſeine 
Schuld abtragen werde (Bravo), daß zur Gewährung 
der Sicherheit Deutſchlands der Zuſtand der Be⸗ 
drohung aufhören und eine Zeit des ſteten Friedens 
beginnen werde in einmüthiger Vereinigung aller 
deutſchen Stämme unter der Leitung der Krone 
Preußens. In dieſem Sinne fordere ich Sie auf, 
allen dieſen Gefühlen Ausdruck zu geben in dem 
Rufe: „S. M. der Deutſche Kaiſer, unſer Aller⸗ 
gnädigſter König und Herr lebe hoch!“ (Das 2 
Haus ſtimmt in den dreimaligen Ruf des Präſiden⸗ 2 


Himmel ſah aus wie geſchmolzenes Blei. 
dem Beginn des Bombardements eher vermindert, Ich hatte etwas dergleichen noch nicht geſehen. Ge⸗ 
als verſtärkt worden wäre. Selbſt der Mont Valérien, gen 10 Uhr kamen die erſten heftigen Windſtöße, die 
der bisher von unferen Batterien noch nicht ange bis gegen 11 dauerten. Wir und alle an dern Schiffe 
griffen wurde, zeigt ſich minder thätig als fonft. trafen unfere Vorbereitungen. Die See ging ſchon 
a — im Hafen ziemlich hoch. Um 11 Uhr erhob ſich ein 
Von der Corvette „Hertha“ entſetzliches Geheul in der Ferne, einen Moment 
geht der „Schlef. Ztg.“ von einem Landsmanne aus ſpäter flogen die Dächer ſchon von den Häuſern. 
Yokohama vom 18. Oct. v. J. ein längerer Bericht zu, Wir lagen vor vier Ankern und hatten Dampf auf. 
dem wir Folgendes entnehmen. Am 7. Sept. war Die Maſchine arbeitete mit gegenan. Nun ſteigerte 
die „Hertha“ in Yokohama vor Anker gegangen, wo ſich der Orkan bis Nachmittags 2 Uhr, wo er ſeinen 
bereits, wie wir früher mitgetheilt, das preußiſche 


berei Höhepunkt erreichte. Um uns her war es beinahe 
Schiff „Meduſa“ und das franzöſiſche „du Plaix“] Nacht. Die öſterreichiſche Corvette „Erzherzog Fried⸗ 
lagen. „— — — Die Nachricht von der Kriegs⸗ 


rich“, die nur einige Schiffslängen von uns lag, war j 
erklä ung und von den erften Siegen kam zu gleicher] mitunter gar nicht mehr zu ſeden, denn die aufge⸗ 4 
Zeit an. Endloſes Hurrah! Die Deutſchen an Sand peitſchten Waſſermaſſen führte der Sturm in einer 
laufen nicht mehr, nein, ſie fliegen oder ſchlagen Rad. 


Wolle mit ſich fort. Das Sprüchwort: „Man ver⸗ 
Am 22. bringt die Poſt von San Francisco neue 1 
töfe buchſtäblich wahr! Nach 2 Uhr abnehmend in 


als jene. Nach Aus ſagen der bei der Belagerung] wenn nicht Überhaupt die Heftigkeit ihres Feuers ſeit 
verwendeten Artill riſten find die kaſemattirten Innen⸗ 

räume der Forts, beſonders die von Iſſy und Vanves, 
durch Einſchlagen unſerer Granaten bereits ſtarl 
beſchädigt. Dennoch ſiad dieſe Forts von ihren Be⸗ 
ſatzungen bisher noch nicht vollſtändig geräumt wor⸗ 
den. Aus Iſſy z. B. ließen ſich heute noch verein⸗ 
zelte Schüſſe hören, die zwar nicht mehr von Bela; 
gerungs⸗ Artillerie, wobl aber von Feldgeſchützen ber: 
rührten. Da Geſchoſſe großen Kalibers aus den 
beiden genannten Feſtunge werken ſchon ſeit mehreren 
Tagen nicht mehr geſchleudert ſind, hat man die 
ligentlichen Batterien als desarmirt anzuſehen, ein 
Reſultat, das jedenfalls mit Genugthuung aufge⸗ 
nommen werden darf. In franzöſiſchen Zeitungen 
werden die feindlichen Verluſte als ſehr beträchtlick 
(tres eonsiderables) bezeichnet. Beſtimmterer An⸗ 
haltspun⸗te in Ziffern entbehrt man allerdings bie 
zur Stunde; der Umſtand jedoch, daß das Gouver⸗ 
nement die Zahlen nicht nennt, deutet allein ſchon 
darauf hin, daß ſie empfindlich ſein müſſen. Der 
Zuſtand, in welchem ſich unſer Geſchützmaterial 


Aus den Hauptquartieren in Verſailles. 
b 13. Januar. 

BVerſchſedene Nachrichten, die hierſelbſt aus Pa. 
rifer Jourgalen bekannt geworben find, laſſen über 
die vorzügliche Tragkraft der preußiſchen Geſchützt 
keinen Zweifel. Obwohl bisher außergewöhnliche 
Elevationen nur in vereinzelten Fällen angewandt, 
Auch ſtärkere als die regulären Ladungen nur an 
‚einigen Punkten unſerer Batterien vorübergehend ge 
"braucht find, fo beweiſen doch die dieſſeitigen Wahr: 
4: nihmunger, wie die Aagaben in den franzöſiſchen 

Blättern, daß unſere Geſchoſſe in der inneren Stadt 
bereis umfangreiche Beſchädigungen angerichtet haben. 
Namentlich werden als erreicht: Dbject der preußi ; 
f ſchen Wurfgeſchoſſe angeführt: die Kirche St. Sul⸗ 
pice, die ewa 1600 Schritt jenſeits des Luxembourg 
llliegt, und die Häuſer einiger noch weiter innenwärte 
gelegenen Straßen. Nach dieſen Erfolgen 
darf wohl als ziemlich ſicher betrachtet 
w N daß men von einem Sturm der 
157 Südforte Abſtand nehmen wird. Die 
Eutfernungen find derartig, daß eine förmliche Okku⸗ 
pation der Außenwerke als Bedingung des 
Bombardements von Paris nicht unbedingt 
nothwendig erſcheint. Denn von dem Augenbli 


ſteht fein eigen Wort nicht“, wird bei ſolchem Ge⸗ 1 
Sieges nachrichten; wieder endloſer Jubel unter den 5 


Deulſchen. Unſere Jungens kommen unter der Zeit] ſeiner Stärke, dauerte der Sturm noch bis gegen 4 0 

mit der franzöſiſchen Beſatzung an Land in Con- Uhr. Das Barometer ging ebenſo ſchnell wieder ho ö 
a 775 Die Unfrigen find nicht bewaffnet, die] und um 5 Uhr glänzte der 40m F. hohe Berg) Fu 

nach einem unausgeſetzten Bombardement von canzofen ſchießen mit Revolvern. Trotzdem] Jama ſchöner denn je im Abendroth! — Nun können 

neun Tagen befindet, läßt nichts zu wünſchen] halten die Franzoſen 3 Todte (Offiziere), die] wir die Verheerung überblicken, die der Teiffun ange⸗ 


d übrig. Noch keine unſerer Batterlen hat auch] Preußen nur blaue Augen. Bald iſt noch] richtet. Am Land waren viele Häuſer eingeriſſen. 
Zwei Schiffe ſind auf den Strand getrieben und drei 


n 
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an, wo die Zerſtörung der Forts ſoweit gediehen, nur vorübergehend ihr Feuer einſtellen mäüflen. |eine franzd i 
der ‚ e 5 zöſiſche Fregatte und ein Kanonenboot 4 
daß es dem 8 he lich geworden, ſich ihrer | Ein einziges Geſchüs iſt demontirt worden, eingetroffen. Nun ſieht der Reihe vollſtändiger aus. find aufeinander gelagt. Die „Hertha“ hatte keinen 1 
zugt Emplacemen ar eſchütze oder zur Unter indem eine feindliche Granate platt gegen die Mün⸗ Zwei japaneſiſche Panzerſchiffe halten die Neutralität] Schaden genommen. Nach eingelaufenen Berichten Fi 
briagung von Infanterie zu bedienen, wird die beutfche | dung ſchlug; ein zweites wurde beſchädigt, jedoch in] des Hafens aufrecht. Der Franzoſe läßt ſich's aber | war das Centrum des Sturmes 80 engliſche Meilen bet 
doch gelüften und ſchießt vor dem Hafen anf eine] von hier entfernt. Wehe dem Schiff das ſich in 4 


feiner erheblichen Weiſe. Dabei iſt nicht zu verkennen, 
daß die Witterungsverhältniſſe dem Artilleriekampf 
bisher überwiegend ungünſtig waren. Die Morgen. 
ſtunden ſind faſt immer trübe, Vormittags klärt das 
Wetter ſich auf; ſchon vor 3 Uhr Nachmittags aber 
heben ſich die Nebel wieder aus der Tiefe des Seine⸗ 
thales, meiſtens mit ſolcher Schnelligkeit, daß kaum 
eine halbe Stunde dazu gehört, um Enceinte und 
Forts vollſtändig zu verhüllen. Ein Moment; das 
bei den Leiſtungen unferer Belagerungs⸗Aitillerie 
nicht hoch genug veranſchlagt werden kann, beruht 


deſſen Nähe befunden hat! Es iſt rettungslos ver⸗ 
loren. Der zweite Teiffun am 12. October war 
nicht ſo heftig wie der beſchriebene. — Die uner⸗ 
Schimpf und Schande Hokohama verlaſſen. Bei der trägliche Hitze hat nun doch endlich hier ein Ende 
Geſandten⸗Conferenz ſagte unſer Geſandter: Der] genommen. Allerdings ſteht das Thermometer nach 
Franzoſe muß hinausgewieſen werden; der englifche | heimathlichen Begriffen für dieſe Jahreszeit immer 
opponirte dagegen, aber die japaneſiſche Regierung] noch hoch der ſch + 16% bis 18 R., dies kommt 
verweigerte ihm den Proviant. „Das ift gleidiber uns nun aber ſchon kühl vor. Man gewöhnt und 
deutend“, erwiderte Herr v. Brandt, und dabei blieb's. verwöhnt ſich mit der Zeit dermaßen, daß uns bei 
Ergo — find fie weg! — — — — onntag den dieſer Temperatur ſchon anfängt froftig zu werden. 
darin, daß unſere Bakterien ſich in Poſitionen befinden, 2. und am 12. Oct. wurden wir plötzlich alarmirt, | — Iſt der Krieg beendigt, jo wird die „Meduſa“ 
auf deren Diſtanzen die feindlichen Geſchütze ſeitl zwar nicht durch die Franzoſen, — die hatten dies⸗ wohl ihre Heimreiſe antreten, da fie ſchon über ein 
langer Zeit mehr oder minder eingeübt ſind, während mal mit ſich ſelbſt genug zu thun. — aber durch] Jahr länger als wir hier draußen verweilt. Uns 
die Franzoſen, bei der weiten Ausdehnung ihrer einen andern Gewaltigen — einen Teiffun. Es find | follen die in Danzig neu erbauten Schiffe „Nauti⸗ 
Vertheidigungslinie, des Vortheils genießen, ihre] dies die furchtbaren Wirbelwinde, von denen dies lus“ und „Albatros“ ablöſen. 

Stellungen raſch und häufig wechſeln zu köunen. Sie] geſegnete Land ſo oft verheert wird. Morgens 5 
würden dieſen Vorzug ihrer Lage häufiger benutzen, 9 Uhr fiel plötzlich das Barometer und der 


Attillerte in der Lage fein, bis unmittelbar an dle 
Forts vorzugehen, und in dieſer Stellung wird ſie 
ſicher darauf rechnen können, daß ſelbſt die inner⸗ 
ſten Theile der Stadt — die Gegend der Kirche 
Notre⸗Dame, des Sladthauſes und des Palais de 
Juſtice — in das Bereich ihrer Schußlinien fallen 
werden. Es ergiebt ſich ſchon hieraus, daß das Haupt⸗ 
ziel unſeres Geſchützkampfes vorläufig gegen die drei 
Südforts gerichtet bleiben müſſe. ür jeden unbe⸗ 
fangenen Beurtheiler aber ſteht feſt, daß es ſich hier ⸗ 
dei um eine artilleriſtiſche Unternehmung handelt, die 
nicht gleich in wenigen Tagen zum Ab chluß geför⸗ 
dert werden kann. Denn die zu löſende Aufgabe um⸗ 
. nur die Vernichtung mächtiger, zum großen 

. dbeil unterirdiſcher Mauerwerke, ſondern außerdem 

die Zerſtörung ausgedehnter Erdarbeiten, die erfah⸗ 

PM rungsmäßig der 8 Kraft der Geſchütze 

7 einen bedeutend größeren Widerſtand entgegenſetzen, 


Bark, dieſe hißt die Flagge und ſiehe da: ſie iſt eng⸗ 
liſch. Heute (17. October) mußte in Folge der Be⸗ 
ſchwerde des engliſchen Conſuls der Franzoſe mit 


n 


2 
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ten begeiftcıt ein.) Präſidentv. Forckenbeck: M. H. 

ch beantrage zur Beantwortung der Allerh. Bot⸗ 
ſchaft ſofort eine Adreßcommiſſion von 21 Mitglie⸗ 
dern zu wählen, welche ſofort unter meinem Vorſitz 
zuſammenzutreten hat, und ſchlage vor, zu dieſem 
Zwecke die Sitzung eine Stunde zu vertagen. Das 
Haus ſtimmt dem zu und verlaſſen die Mitglieder 
darauf den Sitzungsſaal. 

Um 1 Uhr 50 Min. wird die Sitzung wieder 
aufgenommen. Es find in die Adreßcommiſſion ge⸗ 
wählt die Abgg. v. Hennig, v. Denzin, v. Gottberg, 
Lasker, Dr. Hänel. Dr. Achenbach, Dr. Braun 
Waldenburg), Lampugnani, Graf Bethufy - Huc, 

r. Gneiſt, Dr. Koſch, v. Hülſen, v. Bennigſen, 
v. Bodelſchwingh, Blanckenburg, Dr. Virchow, 
v. Köller, Dr. Reichenſperger (Coblenz), v. Benda, 
v. Mitſchke⸗Collande und v. Bonin. Die Commiſ⸗ 
ſion hat ſich conſtituirt. Den Vorſitz in derſelben 
führt der Präſident; als Stellvertreter peſſelben iſt 
der Vice⸗Präſident v. Köller und zu Schriftführern 
derſelben die Abgg. Dr. Hänel und v. Hülſen gewählt. 
Es wird nunmehr in die T.⸗O. eingetreten. Er⸗ 
ſter Gegenſtand derſelben iſt die Vereidigung derje⸗ 
nigen Mitglieder des Hauſes, welche den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Eid noch nicht geleiſtet haben. Von den ein⸗ 
getretenen Mitgliedern haben bis jetzt zehn den Eid 
noch nicht geleiſtet, darunter die Abgg. Kryger und 
Ablmann. Die beiden letzteren ſind trotz der an ſie 
ergangenen Aufforderung des Präſidenten nicht er⸗ 
ſchienen, dagegen haben dieſelben an das Präſidium 
ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie ſich nur be⸗ 
dingungsweiſe zur Ableiſtung des vorgeſchriebenen 
Eides bereit erklären. Nach Vereidigung der übrigen 
erſchienenen 8 Abgg. ſchlägt der Präſident vor, das 
Schreiben der Herren Kryger und Ahlmann der Ge- 
chäfts⸗Ordnungscommiſſion zur Berichterſtattung zu 
berweiſen. Das Haus ſchließt ſich dieſen Vorſchlage 
ohne Debatte an. — 

Berichte der Petitionscommiſſion. Von der 
bekannten Reſolution eines Newyorker Maſſenmeetings, 
welche gegen die Forijegung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges proteſtirt, beantragt die Commiſſion Kennt⸗ 
niß zu nehmen; ſo irrig die Vorausſetzungen ſeien, 
von denen ſie ausginge, ſo köune man doch im In⸗ 
tereſſe der Unparteilichkeit, da der deuſche Reichstag 
von zahlreichen Zuſtimmungsadreſſen aus den Ver. 
Staaten Kenntniß genommen habe, von der ſtrengen 

Form abſehen. — Abg. Wehyrenpfennig: Er 
lauben Sie mir einige Mittheilungen über die eigent⸗ 
liche Bedeutung dieſes ſogenannten Maſſenmeelings 
Der Präſident, ein Herr Sorge, iſt ein xtravagan⸗ 
ter Muſitlehrer, ein Anhänger der Karl Heinzen'ſchen 
Theorie, daß Alles verrungenfret werden muß, die 
übrigen Unterzeichner ſind dunkle Ehrenmänner. An 
dem Meeting nahmen höchſtens 300 Deutſche Theil; 
die übrigen 1200 Theilnehmer waren ein Gemiſch 
von allen möglichen Nationalitäten; das Hauptcon⸗ 
tingent ftellten natürlich Irländer von jener Sorte, 
deren Stimmen man für 2—2% Dollars erkaufen 
kann. Kurz darauf hat eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung von Deutſchen gleichfalls in Newyork 

attgefunden, welche dagegen proteſtirte, daß die 
einde Deutſchlands unter dem Deckmantel der Re⸗ 
publik Anſpruch auf unbedingte Abſolution hätten. 

An dieſem Meeting nahmen die bedeutendſten Per⸗ 
ſönlichkeiten Theil; Präfivent war der Oeſterreicher 

Oswald Ottendorf und einer der Hauptredner der 
Republikaner Sigismund Kauffmann, der unter dem 
donnernden Beifall der Verſammlung die Annexion 

3 Elſaß und Lothringens verlangte. — Der Antrag 
der Commiſſion wird angenommen. i 

Eine Petition Danziger Arbeiter beſchwert 
ſich darüber, daß die franzöſiſchen Kriegsgefangenen 
in einer Weiſe befhäfiigt würden, welche die In⸗ 
tereſſen der deuiſchen Arbeiter ſchäbdigt und bittet um 
Abhilfe. Die Commiſſion beantragt Uebergang zur 
Tagesordnung wegen nicht innegehaltenen Inſtanzen⸗ 
zuges. — Abg. Duncker: In Danzig ſollten Ba⸗ 
racken für die franzöſiſchen Gefangenen gebaut wer⸗ 
den. Die betreffenden Contracte waren zwiſchen der 
Regierung und den Meiſtern einer⸗ und den Meiſtern 
und ihren Gehilfen andererſeits bereits abgeſchloſſen. 
Da bot die Verwaltung den Meiſtern die Kriegs ⸗ 
gefangenen ſelbſt zur Herſtellung der Baracken gegen 
einen Tagelohn von 8 Sgr. an. Natüllich griffen 

die Meiſter zu und unſere freien Arbeiter hatten das 

Nachſehen. Die Sache iſt allerdings erledigt und 
inſofern Tagesordnung gerechtfertigt; um derartigen 
bedauerlichen Vorfällen in Zukunft vorzubeugen, be⸗ 
antrage ich eine motſvirte Tagesordnung, daß bie 
Beſchäftigung der Kriegsgefangenen nach den betr. 
Circularverfügungen des Kriegstwiniſteriums geregelt 
werden muß. In dieſen Verfügungen iſt ausdrück⸗ 
lich angeordnet, daß die Akkordarbeit der Gefangenen 
nach ortsüblichen Sägen zu bezahlen iſt und daß fie 
im Intereſſe der inländiſchen Induſtrie nur in ſolchen 


unſeren Arbeitern keine Concurrenz machen. — Der 


ſich Dunckers Antrag. 


über den Antrag von Behrs: 


Stempelgeſetz gebung vorzunehmen, unter Durch⸗ 
führung des Grundſatzes, daß der Kaufſtempel für 
Immobilien weſentlich heruntergeſetzt, die Bewegung 
des mobilen Kapitals dagegen in eniſprechender 
Weiſe zur Beſteuerung herangezogen werde.“ Die 
Commiifion beantragt, dieſen Antrag abzulehnen 
v. Benda u. Gen. wollen den zweiten Theil des 
Antrags ſo gefaßt haben: „unter Durchführung des 
Grund ſatzee, daß die Stempelſteuer beim Kauf und 
Berkauf von Immobilien mit der Beſteuerung des 
Mobiliarvermögens in ein angemeſſenes Verhältniß 
geftelt werde.“ Glaſer und Gen. beantragen, den 
zweiten Theil des v. Behr'ſchen Antrags ſo zu for⸗ 
muliren: „und dabei auf eine Ausgleichung der 
Stempel⸗Abgaben, auf die Uebertragung der Immo⸗ 
bilien und des beweglichen Kapitals hinzuwirken““ 
— Abg. Eberti: Ich halte die beiden Anträge für 
verwerflich; denn fie zielen insgeſammt auf eine 
Beſteuerung des Mobiliarvermögens ab und führen 
uns jo in die ſchlimmſten Zeiten der Finanz⸗Ver⸗ 
waltung zurück. Die nothwendige Folge dieſer Steuer 
find Verheimlichungen, und daran knüpft ſich ein 
widerliches Denunclantenweſen. Auf dieſe Weiſe ge⸗ 
langen wir nicht zu beſſeren Finanzzuſtänden. Ich 
will Ihnen eine andere Stempelſteuer zur Abſchaf⸗ 
fung vorſchlagen, die Steuer auf die Intelligenz, den 
Zeitungsſtempel (Widerſpruch rechts). Vertheuern 
Sie dem Volk nicht dieſe Fortſetzung der Schule, 
hemmen Sie nicht die Entwickelung jener Intelligenz, 
durch welche unſere Heere in Frankreich geſtegt haben. 
Di.ie Abſchaffung dieſer Steuer ift ſchon mehrfach von 
dieſem Haufe beſchloſſen, leider bis jetzt vergebens! 


Und doch würden die 900,000 %, welche die Staats⸗ 
kaſſe durch den Ausfall erlitte, bald durch die ver⸗ 
mehrte Volksbildung erſetzt werden. (Beifall links.) 


Mixtum compositum aller möglichen Steuern; ſie 
iſt ungerechtfertigt, weil man die Bewegung der 
Güter nicht hindern ſoll. Redner erklärt ſich für den 
v. Benda'ſchen Antrag. Derſelbe wird angenom⸗ 
men. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


clamation verleſen: Präſident: Se. Maieftät, unfer 
Deutſchland, lebe hoch! (Die Verſammlung ſtimmt 


Finanzminſſters, wegen Conſolidation preußiſcher 


der Darlehnskaſſenſcheine, 


dieſes Geſetzes umgewandelt. Dieſelben erhalten ihre 
räumliche Begrenzung durch Beſchluß der Kreistage 


gängiger Anhörung der Betheiligten. Es ſind hier⸗ 
bei ihre bisherigen Grenzen thunlichſt zu Grunde 


Brauchen beſchäftigt werden dürfen, in welchen ſie 
Commiſſionsantrag wird angenommen; damit erledigt 


Bericht der Commiſſtion für Finanzen und Zölle 
„Die Regierung 
aufzufordern, baldmöglichſt eine Reviſion der 


die eben eingegangene Depeſche von einem Abzug 
Bourbaki's nach Süden Richtiges meldet, fo iſt es 


nur die Beſorgniß davor, umgangen und zerqueſcht 
zu werden, welche dieſen Rückzug des vorſichtigſten 
und befähigtſten franzöſiſchen Generals motivirt. 
Nach Schweizer Telegrammen iſt Croix, ſüdöſtlich 
von Montbéliard, von deutſchen Truppen beſetzt wor» 
den, dadurch alſo eine etwa aus dieſer Südwärts⸗ 
ſchwenkung Bourbaki's zu folgernde Umgehung von 
Werders linkem Flügel ſüdlich, in der Richtung von 
Montbéliard auf Mühlhauſen zu, hoffentlich unmöglich. 
Uad eine Nachricht aus Mainz, nach welcher ſeit dem 
13. d. von dort 90,000 Mann friſcher Truppen zur 
Verſtärkung des Werder'ſchen Corps per Eiſenbahn 
abgeſchickt werden, giebt uns außerdem noch die 
Sicherheit, daß auch hier im Oſten alle ernſte Gefahr 
ein Ende nimmt. Und damit wäre Frankreich wieder 
um eine Hoffnung ärmer geworden. Mit der letzten, 
wie wir meinen. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Jan. Heute Vormittag ver⸗ 
lünbete der Handelsminiſter Graf Izenplitz in Ge⸗ 
genwart des ganzen Staals⸗Miniſteriums im Ab: 
geordnetenhauſe die in der Nacht per Telegraph aus 
Berfailles angekommene Botſchaft des Königs, daß 


lsner v. Gronow: Die Stempelſteuer iſt ein 


5. Sitzung des Her renhauſes 
am 18. Januar. 
Nachdem auch hier Graf Itzenplitz die bekannte Pro⸗ 


Allergnädigſter König Wilhelm, der Kaiſer von 


in ein dreimaliges Hoch begeiſtert ein.) In der 
Schlußberathung über den Rechenſchaftsbericht ber 


Anleihen, wird die Rechenſchaft als geführt anerkannt. 
Ebenſo wird dem Geſetzentwurf, betr. den Umlauf 
Zuſtimmung ertheilt. 
Geſetzentwurf betr. die Aus führung bei 
Bundesgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz. Referent Graf zu Eulenburg motivirt 
die Aenderungen der Commiſſion und bittet um 
deren Annahme. Im § 1 werden Alinea 2 
und 3 auf Antrag v. Kleiſt's, SS 2 und 3 
auf Antrag der Commiſſion geſtrichen. 88 4 
bis 7 werden nach dem Vorſchlage derſelben 
angenommen. § 10 ſchlägt die Commiſſion in fol- 
gender Faſſung vor: „Die Gutsbeſitzer haben in den 
Gutsbezirken die Koſten der öffentlichen Armenpflege 
gleich den Gemeinden zu tragen. Steht der Gutsbe⸗ 
zirk nicht ausſchließlich im Eigenthum des Gutsbe⸗ 
tzers, jo iſt auf deſſen Antrag ein Statut zu erlaſ⸗ 
en, welches die Aufbringung der Koſten der öffentli⸗ 
chen Armenpflege in dem Gutsbezirke anderweitig re— 
gelt und den mit heranzuziehenden Grundbeſitzern 
oder Einwohnern eine entſprechende Betheiligung bei 
der Verwaltung der Armenpflege einräumt. Die 
Feſtſtellung des Statuts erfolgt, wenn ſich die Be⸗ 
theiligten nicht vereinigen, nach Anhörnng derſelben 
durch den Kreistag. Daſſelbe unterliegt der Beftäti- 
gung der Bezirksregierung. Trotzdem der Regierungs⸗ 
Commiſſar Wohlers die Regierungsvorlage leb⸗ 
haft vertheidigt, wird der Vorſchlag der Com- 
miſſion zum Beſchluß erhoben. § 11 wird nach der 
Regierungs Vorlage und § 12 mit unweſentlichen 
Veränderungen angenommen. $$ 13 und 14 wer: 
den nach dem Vorſchlage der Commiſſton geſtrichen. 
— 88 19—23 der Vorlage beantragt die Commiſſion 
zu ſtreichen und an deren Stelle zu ſetzen: „Die in 
einigen Landestheilen beſtehenden Orts⸗Armenver 
bände (Armencommunen u. f. w.), welche den Vor⸗ 
ſchriften des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz nicht entſprechen, werden in Orts Armen: 
verbände nach Maßgabe jenes Geſetzes und des 8 12 


deutſchen Kaiſers annehme. Die Proclamation machte 
einen ſehr guten Eindruck auf das Abgeord⸗ 
netenhaus und wurde namentlich in ihrem 
Schlußſatz, welcher die Hoffnung ansſpricht, 
daß die deutſchen Kaiſer der Zukunft Mehrer 
des Reiches ſein werden, nicht an kriegeriſchen 
Eroberungen, ſondern an den Werken des Friedens 
der nationalen Wohlfahrt, der Freiheit und Geſit 
tung, mit dem lebhafteſten Beifall des Hauſes be 
gleitet. Wir wollen Alle wünſchen, daß dieſe Hoff- 
nung ſich erfüllen möge. Damit dies aber geſchehe, 
dazu muß auch das Volk in allen ſeinen Theilen das 
Seinige thun. Der gute Wille der Fürſten allein 
reicht nicht aus, um einem Volke jene hoben 
Güter zu erringen und zu erhalten. Sie fallen nicht 
als Geſchenke zu, ſie müſſen durch das Streber 
und die Arbeit des Volkes erworben werden. Dat 


ſtrebungen mehrerer Decennien — ſtellt neue und 
große Aufgaben an die Bürger deſſelben. Die ge⸗ 
ſchaffene Form ſoll mit dem Inhalt eines lebendigen, 
wirklich einheitlich nationalen Lebens erfüllt werden. 
Das Reich, ſeit Jahrhunderten zerfallen und zerciſ⸗ 
en, ſteht nicht plötzlich als ein ſtaatliches Ganze aus 
Einem Guß da, es trägt heute noch die Spuren der 
langen Zerriſſenheit und Eatfremdung der Stämme; 
erſt die gemeinſame Friedensarbeit wird das durch 
den Krieg geſchaffene Werk vollenden. In wenigen 
Wochen wird das deutſche Volk die Bertreter 
zum erſten deutſchen Reichstag wählen. Sorger 
wir dafür Männer zu finden, welche, beſeelt von dem 
nationalen Gedanken, im Stande ſind, für die Wohl⸗ 
fahrt und Freiheit des Vaterlandes mit Erfolg zu 
wirken! — Ueber die Dauer des Landtags läßt ſich 
noch nichts Beſtimmtes mittheilen. Neuerdings ifi 
von vielen Seiten der Wunſch ansgeſprochen, die 
in Ausſicht genommene Vertagung möge nicht ein⸗ 
treten, ſondern die Sitzungen, wenn auch in Zwiſchen⸗ 
räumen von einigen Tagen, fortlaufend angefeg! 


unter Beſtätigung der Bezirksregierungen nach vor⸗ 


zu legen. Die durch Umwandlung dieſer Orts⸗ 
Armenverbände erforderlichen Beſtimmungen über das 
ihnen bisher angehörige und von ihnen verwaltete Ver⸗ 
mögen erfolgen unter Wahrung der beſtehenden Rechte 
der Religionsgeſellſchaften, Stiftungen und ſonſtigen 
juriſtiſchen Perſonen und unter Vorbehalt des Rechts: 
weges für dieſelben durch eine nach eingeholten Gut⸗ 
achten der betreffenden Provinzialvertretungen zu 
erlaſſende königliche Verordnung.“ Das Haus be⸗ 
ſchließt gemäß dem Vorſchlage der Commiſſton. 
Statt § 24 beantragt der Referent im Namen der 
Commiſſion zu ſtreichen und ſtatt deſſen al. 3 des 84 
(Die Ordnung der Armenverwaltung in der Rhein- 
provinz bleibt der Speclalgeſetzgebung vorbehalten) 
zu ſetzen. Graf v. Brühl erklärt, daß in der Rhein- 
provinz die Annahme dieſes Grſetzes keineswegs 
gewünſcht werde. Meviſſen wünſcht dringend, daß 
die Rheinprovinz aus dem neuen Geſetze nicht aus 
Bete werde, und die 88 24—32 8 eier 
vorlage angenommen werden. — Der niſter] des deut N 

des Innern. Es wäre der Regierung erwünſcht, G . 
wenn Sie dem Vorſchlag der Commiſſion nicht bei⸗ 
treten, ſondern den § 24 einer Specialcommiſſion 
überweiſen würden. — Dem entgegegen wird der 
Antrag der Commiſſton angenommen. 


Danzig, 19. Jannar. 

Noch immer iſt es der gwaltig bedrängte Gene⸗ 
ral v. Werder, deu alle Deutſchen Kraft zu nach⸗ 
haltigem Widerſtande wünſchen. Selbſt die fort⸗ 
ſchreitenden Angriffsarbeiten auf Paris werden in 
den Hintergrund des Intereſſes gedrängt, durch die 
Sorge, daß Mantenffel zu ſpät dem Feinde in Rücken 
und Flanke fallen werde. Das „Mil. Wochenbl.“ 
bringt folgende Darſtellung der Kriegslage: Die- 
ſelbe nimmt im öſtlichen Frankreich jetzt eine beſtimmtere 
Form an und klärt Vieles, was bisher räthſelhaft 
erſchien, auf. Nachdem zuerſt General Bourbaki 
einen directen Vorſtoß von Beſangon gegen Veſoul 
machen zu wollen ſchien, wandte er ſich plötzlich nord: 
öſtlich gegen Belfort, deſſen Entſetzung feine nächſte 
Aufgabe iſt. General v. Werder, dies erkennend, 
verließ Beſoul, um ſich ihm vor Belfort entgegen zu 
ſtellen. Auf dem Marſche dahin ſtieß er am 9. auf 
den Feind bei Villerſexel, warf ihn zurück, ſetzte dann 
aber ungeſäumt feinen Marſch in der Richtung auf 
Belfort weiter fort. Das erſtürmte Villerſexel räumte 
er, nachdem fein Zweck, die Freimachung feines 
Marſches, erreicht war, und dieſen Umſtand benntzte 
General Bourbaki, um ihn als Beweis ſeines dei 
Villerſexel vermeintlich erfochtenen Sieges anzuführen. 
v. Werder erreichte die Gegend von Belfort, wie es 
ſcheint, ohne weiter vom Feinde beläſtigt zu werden, und 
nahm mit feinen Truppen eine günftige Stellung, 
14 Meile ſüdweſtlich von Belfort hinter dem Ab⸗ 
ſchnitt des Liſainebaches, mit der Front nach Weſten. 
In dieſer, ſich rechts bis Chagey (13 Meile nördlich 
von Montbeliard) ausdehnenden Stellung wurde 
General v. Werder am 15., anſcheinend von vier 
franzöſiſchen Corps, angegriffen, ſchlug aber mit ver⸗ 
hältnißmäßig nicht bedeutenden Verluſten alle An⸗ 
griffe zurück, von denen kein einziger reüſſirte. Seit. 
dem it nun 2—3 Tage lang weiter gekämpft wor⸗ 
den und die deutſche Standhaftigkeit hat bisher alle 
Durchbruch verſuche Bourbalis ſcheitern laſſen. Aber 
die Dörfer, um welche gekämpft wurde, liegen fo 
dicht um Belfort, daß man an eine immer engere 
Concentration der Truppen Werders glauben muß. 
Trotzdem machte er Vorſtöße um ſich Luft zu ſchaffen. 

Endlich ſcheint Manteuffel zu nahen; denn wenn 


handlungen bis Anfang Februar zu Ende zu führen 
jein werden. 
— Die Proclamation des Königs an dar 
deu 
lautet: „Nachdem die deutſchen Fürſten und freien 
Städte den einmüthigen Ruf an uns gerichtet haben, 
mit Herſtellung des deutſchen Reiches die feit meh: 
denn 60 Jahren ruhende deutſche Kaiſerwürde zu 
erneuern und zu übernehmen, und nachdem in der 
Verfaſſung des deutſchen Bundes die entſprechender 
Beſtimmungen vorgeſehen find, bekunden wir hiermit, 
daß wir es als eine Pflicht gegen das gemeinfame 


bündeten deutſchen Fürſten und Städte Folge zu 
leiſten und die deutſche Kaiſerwürde anzunehmen. 
Demgemäß werden wir und unſere Nachfolger an 


in allen unſeren Beziehungen und Angelegenheiten 


werde, unter dem Wahrzeichen ihrer alten Herrlich: 
leit das Vaterland einer ſegensreichen Zukunft ent⸗ 
gegenzuführen. 


wird, den Lohn ſeiner heißen und opfermüthigen 
Grenzen zu genießen, welche dem Vaterlande die ſeit 


Angriffe Frankreichs gewähren. Uns aber und unſe 
ren Nachfolgern an der Kaiſerkrone wolle Gott ver- 


nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung.“ 
D. R. C. Die ) 


vorgerufen. Bald nach ihrem Bekanntwerden hatten 
alle Häuſer geflaggt. Gegen Abend verſammelte ſich 
eine ziemliche Volksmenge vor dem Palais der Kö⸗ 
nigin, der eine Ovation dargebracht wurde. 

— Die ſeit mehreren Seſſtonen regelmäßig an 
das Abgeordnetenhaus gelangende Petition um Auf⸗ 
hebung des Zeitungsſtempels iſt auch diesmal 
nicht ausgeblieben. Die Finanzeommiſſion beantragt, 
dieſelbe der Regierung in der Vorausſetzung zur Be⸗ 
zückſichtigung zu überweiſen, daß, ſobald die Finanz: 
lage des Staates es irgend geftattet, die Aufhebung 
des Zeitungs ſtempelgeſetzes vom 28. Juni 1861 erfolgt. 

In Wiener diplomatiſchen Kreiſen — ſagt 
die „N. fr. P.“ — ſpricht man von einem neuen De⸗ 
be zwiſchen Petersburg und Ver⸗ 
ailles, der ſpeziell von ruſſiſcher Seite aus eine 
eine bemerkenswerhe Lebhaftigkeit, ſa Gereiztheit be⸗ 
kunden ſoll, und man will diefen Ton mit der That⸗ 
ſache der ſichtlich abnehmenden Kräfte des Kaiſers 
Alexander und mit der notoriſchen Geſinnung des 
Thronfolgers in Verbindung bringen. 

— Vor Paris, 11. Jan. Im Dorfe St. Ger⸗ 
main wurde eine geheime Verbindung entvedt, 94 
Gewehre und 3000 Patronen confiscirt. — Der Ver⸗ 
luſt der Deutſchen vor Paris ſeit der achttägigen Be⸗ 
ſchießung beträzt 170 Mann, — Die Dislocationen, 
welche vor einigen Tagen begonnen haben, dauern 
noch immer fort, und namentlich bie ſächſiſche Stel 
lung hat eine wefentliche Veränderung erfahren, 
ebenſo die der preußiſchen Garde. 


giebts denn einen ſchier 
port von Möbeln. Jedes Regiment iſt jetzt zu 


er für ſich und ſeine Nachkommen den Titel eines 


große, neue Reich — das Ziel aller politiſchen Be⸗ 


werden. Man hofft, daß auf dieſem Wege die Ver⸗ 


Ks e Volt, datirt von Verſailles, den 17. Jan, 


Vaterland betrachtet haben, dieſem Rufe der ver⸗ 


der Krone Preußen fortan den Kaiſerlichen Titel 


und hoffen zu 
ott, daß es der deutſchen Nation gegeben fein 


5 Wir übernehmen die Kaiſerliche 
Würde in dem Bewußtſein der Pflicht, in deutſcher 
Treue die Rechte des Reichs und ſeiner Glieder zu 
ſchützen, den Frieden zu wahren, die Unabhängigkeit 
Dentſchlands, geſtützt auf die geeinte Kraft ſeines 
Volkes, zu vertheidigen. Wir nehmen ſie au in der 
Hoffnung, daß dem deutſchen Volke vergönnt ſein 


Kämpfe in dauerndem Frieden und innerhalb der 


Jahrhunderten entbehrte Sicherung gegen erneute 


leihen, allzeit Mehrer des deutſchen Reichs zu ſein, 
nicht an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den 
Gütern und Gaben des Friedens auf dem Gebiete 


2 Proclamation des Königs 
hat in unſerer Stadt die freudigſte Aufregung her⸗ 


Dabei 


unglaublichen Trans⸗ 


einer mehr oder weniger vollſtändigen häuslichen 
Einrichtung gelangt, von welcher ſich's nicht wohl 


trennen kann, da die Witterung das Exiſtiren zwiſchen 


nackten Wänden verbietet. Ein Correſpondent der 
„N. fr. Pr.“ ſah heute eine Menge Stühle, Keſſel 
und Sophas auf der Wanderſchaft begriffen, nicht 
minder Springfeder⸗Matratzen, Douchbäder und 
ſonſtige Annehmlichkeiten des Lebens. Viele Villen 
find mit ſolchen Gegenſtänden des Comfoꝛrts in reiche 
lichem Maße verſehen. Auch Ptanines fehlen nicht. 
Sie werden mit der nämlichen Sorgfalt umher⸗ 
geſchleppt, als gälte es einen regelrechten Umzug. 
Die Kinderwagen fehlen auch bei keiner Dislocation; 
Porzellan und Lampen pflegen darin wohlverpackt die 
Reiſe mitzumachen. 

— Von wohl unterrichteter Seite wird dem 
„Schl. Kirchenbl.“ Folgendes mitgetheilt: Die Ur⸗ 
ſulinerinnen von Blois in Frankreich haben ihren 
Mitſchweſtern in Berlin wiederholt ſchon Lehrkräfte 
geſendet. Sie wandten ſich daher an die Oberin der 
Urſulinerinnen von Berlin mit der Bitte, für ihr 
Kloſter doch beim König ein Gnadengeſuch einzu- 
reichen, daß es vom Kriege, ſoweit möglich, verſchont 
bliebe. Die Oberin that dies bei der Königin Au, 
guſta. Das Kloſter in Blois erhält 50 Mann m 
Pferden als Einquartierung. Als ſich die Mannſchajft 
an der Pforte meldet, zeigt die Oberin ein Schreibeft 
vor, das das Kloſter von jeder Kriegslaſt frei erklärtn 
Es war ein Gnadenbrief des Königs Wilhelm. 

Bremen. Der Vorſtand des deutſchen Nau⸗ 
tifhen Vereins beruft den Verein zu feiner Jah⸗ 
resverſammlung auf ten 27. Febrnar nach Berlin, 
und giebt davon auch den Handelskammern der See 
Zädte Kenntniß, welche ſchon im vorigen Jahre zum 
Theil Vertreter geſchickt haben. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht u. A. die Reform des Seekriegsrechts, 
in Bezug auf welche der Vereins ⸗Präſident Herr 
H. Tecklenborg einen ſehr radikalen Standpunkt 
einnimmt: er verlangt auch Abſchaffung der Bloka⸗ 
den und des Durchſuchungsrechts nach Kriegscontre⸗ 
bande. Außerdem wird man verhandeln über die 
deabſichtigte Bundes⸗Seemannsordaung, ein allge 
neines deutſches Tiefladegeſetz, internationale Schiffs⸗ 
meſſung nach engliſchem Muſter, Erhebung des 
U zur Bundesſache, Strandungs⸗ 
cecht u. ſ. f. 1 

Köln, 17. Jan. Die engliſche Poſt aus London 
vom 16. Januar Abends iſt ausgeblieben. 

Luxemburg, 17. Jan. Eine Abtheilung Luxem⸗ 
burgiſcher Chaſſeurs beſetzten die Ortſchaften Differ⸗ 
dingen, Niederkorn, Nodingen und Pettingen bei 
Longwy. Die Altersklaſſe von 1868 iſt zu den Fah⸗ 
nen einberufen worden. — Dem Vernehmen nach iſt 
die luxemburgiſche Regierung einverſtanden, daß ein 
deutſcher Commiſſar in Luxemburg ernannt werde. 

Oeſterreich. 

Peſt, 17. Jan. In der Delegation des 
Reichsraths fand heute zunächſt die Geueralde⸗ 
balte über das Budget des Minifterinms der aus⸗ 
wärtigen Augelegenheiten ſtatt. Plener betonte, 
daß das Volk zu der Leitung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten nur dann Vertrauen haben könne, wenn 
ſie mit feſter Hand die Erhaltung des Friedens 
zur Aufgabe mache. Redner befürwortet eln freun 
nachbarliches Verhältniß mit Preußen, welches den 
gemeinſamen Intereſſen entſpreche und zugleich d 
Kriegsgelüfte eines andern Nachbars W 
Kuranda führt aus, daß die Kriegsereigniffe jet 
der Capitulation von Sedan vom Stondpunkte der 
Humanität, der Freiheit und der allgemeinen euro» 
päiſchen Politik ſehr zu beklagen ſeien. Die ſeit 40 
Jahren beſtandene europäiſche Pentarchle ſei durch 
den Krieg geſtört, indem England durch ſeine egoi⸗ 
ſtiſche Juſularpolitik, Frankreich durch den Krieg aus 
dieſem Rathe geſchieden ſei. Die erſten Früchte 
hiervon ſelen ſchon in der Pontusfrage ſichtbar. Wenn 
Preußen, ſtatt der friedlichen Conſolidirung Deulſch⸗ 
lands, ben für die Welt unheilvollen Weg der Er⸗ 
oberung einſchlüge, würde es Oeſterreich zum Geg⸗ 


ner haben. Deutſchland habe auch im Oſten eine 
große Aufgabe. Kuranda glaubt, Oeſterreich 
ſolle die von Preußen gebotene Hand trotz 


erklärlichen Mißtrauens ohne Hintergedanken 
annehmen. Indem der Redner auf die in Preußen 
nach dem Kriege unzweifelhaft eintretende 
politiſche Reaction hinweiſt, warnt er die Re⸗ 
gierung vor einer neuen heiligen Allianz. Die Auf⸗ 
gabe der Conſervativen Oeſterreichs beſtehe darin, 
die nach langen Kämpfen errungenen Freiheiten zu 
conſerviren. Greuter: Vor dem Abſchluſſe einer 
Allianz mit Preußen ſolle man ſich doppelt und drei⸗ 
fach umſehen, mit wem man fie ſchließe Herb ſt 
conſtatirt die e der Intereſſen Preußens 
und Oeſterreichs. Er ſieht kein Hinderniß für deren 
freundſchaftliches Nebeneinanderbeſtehen. Sturm 
erklärt, daß er mit Befriedigung den Reichskanzler 
etzt auf dem Standpunkt ſehe, den er und feine Ges 
ſinnungsgenoſſen ſchon im vorigen Jahre eingenom⸗ 
men; jedoch ſei der Standpunkt des Reichskanzlers 
der des Erfolges nach vollendeten Thatſachen. Red⸗ 
ner ſieht für Oeſterreich nicht die Möglichkeit einer 
Reaction und betont die Gemeinſamkeit der Inter⸗ 
‚Ten Oeſterreichs und Preußens dem Oſten gegen⸗ 
über. Reichskanzler Graf Beuſt: Die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland wur⸗ 
den ohne Verletzung unſerer Würde erzielt, 
da dieſe Freundſchaft uns angetragen wurde. 
Ueber unſere Beziehungen zu Preußen beruhigt 
uns auch unſere Annäherung an Italien. Be⸗ 
züglich der Aufhebung des Concordats hebt der 
Reichskanzler hervor, daß dieſelbe die katholiſchen 
Kreiſe mit Befriedigung erfüllte, wenn auch dieſe kei⸗ 
nen Ausdruck gefunden habe. Der Bruch mit Rom 
ſei eine nothwendige Folge der inneren Reformen 
geweſen. Der Reichskanzler erklärt auf eine Erwiede⸗ 
rung Giskra's, er werde den Boden der Verfaſſung 
nie verlaſſen, ſie zu ſtärken ſel feine Pflicht, der Peſſi⸗ 
mismus ſei von jeher Oeſterreichs größter Feind 
geweſen. Die Rede ſchließt: „Wir gönnen den Nach⸗ 
baren ihre Siege, wir haben dafür keine Gefangenen 
und keine Verwundeten. Die Segnunzen des Frie⸗ 
dens werden immer reicher, und die Verfaſſung wird 
niemals ſtärker als ſetzt fein.“ 

— Die Regierung hat den „H. N.“ zufolge 
die Aufhebung des Waffenausfuhr⸗Verbotes 
beſchloſſen. Unter ſichernden Cautelen iſt die Ausfuhr 
nach neutralen Staaten unbeſchränkt geſtattet. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 18. Jan. Die Pu des 
Reichstages hat heute ſtattgefunden. Die Thron⸗ 
rede weiſt auf den gegenwärtigen Krieg und auf die 
Möglichkeit, daß derſelbe an Ausdehnung noch gewin⸗ 
nen konne, ſowie auf die größere Unſicherheit des 


gemeinen Rechtszuſtandes hin und hebt hervor, daß 
unter dieſen Umſtänden die Heeresfrage als die wich⸗ 
tigſte und dringendſte allen anderen voranſtehen müſſe. 
Die Vorlage eines umfaſſenden Heeres⸗Reorganiſa⸗ 
tionsplaues, welcher im Weſentlichen der Vorlage 
vom Jahre 1869 ähnlich ſei und auf der allgemeinen 
GWchrpflicht, jedoch unter Beibehaltung der „Judelta⸗ 
Armee“ baſire, wird angekünditzt. Ebenſo wird eine 
neue fogenannte Waffenſteuer angekündigt, welche den 
Zweck ben ſoll, Kriegsmaterial anzuschaffen und 
Feſtungen zu bauen. Von anderen angekündigten 
wichtigen Vorlagen werden genannt ein neues Münz⸗ 
ſyſtem, Foriſetzung der Eiſenbahnbauten, Ablöſung 
der Eiſenproduktionsſteuer. Das Budget pro 1871 — 
1872 anlangend, ſind die Einnahmen 8 45,610,000 
Thlr. (ſchwediſch), die Ausgaben anf 50,563,000 Tylr. 
veranſchlagt, abgeſehen von den außerordentlichen 
Koſten für das Heer im Betrage von 17,000,000 Thlr. 


England. 
£ In der Angelegenheit der in die Seine verſenk⸗ 
ten Schiffe iſt von Seiten der engliſchen Regierung 
eine Eröffnung eingegangen, in welcher Lord Granville 
feine volle Genugthuung über die Behandlung den 
Angelegenheit von Seilen der deutſchen Bundesre- 
gierung ausſpricht, und der Ueberzeugung Ausdruck 
Hebt, daß jenes Verhalten der Bundesregierung zur 
efeſtigunz der zwiſchen Deutſchland und England 
beſtehenden Freundſchaft beitragen werde. 
a Frankreich. 5 
Ne. == Paris, 11. Ian. Labouchere ſchreibt den 
„Daily News“, daß das Bombardement bis zu die 
ſem Tig bei der Bevölkerung von Paris kein, 
andere Wirkung als eine große Entrüflung hervor; 
gerufen. Man be'rachte es als fruchtlos und bar 
bariſch. Man behaupte ſogar, die Deutſchen wollen 
nur ihre überflüſſigen Geſchoſſe los werden, bevor 
e die Belagerung aufheben. — So eben hatte eine 
Taube Paris erreicht, welche Depeſchen für die Re 
gierung überbrachte, die gedruckt drei bis vier Seiten 
flünen und außerdem 15,000 Privatdepeſchen. Al 
dieſe Nachrichten waren auf einem kleinen Blättchen 
enthalten, das in einer Federſpule an den Federn 
der Taube befeſtigt war. a 
8 — Ein Ballonbrief vom 13. aus Paris ſchil⸗ 
dert die Lage der Hauptſtadt ſeit Beginn des Bom⸗ 
rdements als ſehr aufgeregt; im Allgemeinen aber 
verhält ſich die Einwohnerſchaft ruhig. Großer 
Schaden follen die Granaten noch nicht verurſacht 
haben; Menſchenopfer find ſehr wenige. Nach Frie⸗ 
en wird verlangt, nicht aber nach Kapitulation. 
an wünſcht, Jules Favre möchte die Einladung 
zur Conferenz in London annehmen. Die moraliſche 
5 timmung der Bevölkerung kennzeichnet ſich übrigene 
dinlänglich durch Gerüchte, die verſchiedene Mitglie⸗ 
der von Trochu's Generalſtab als Verräther bezeich⸗ 
3 me Trochu weiſt jede derartige Andeutung, dir 
u 88 zu 3 zurück. Die 
na oſition 
bedeutend erabgeftimmt. Webrigere war 2 = 
13. in Paris wieder voll Illuſtonen. Faidherbe mar⸗ 
ſchirte auf Paris, Chan zy befindet ſich bei Chartres, 
Bourbaki hatte Diſon genommen, Prinz Friedrich 
Carl lag ſchwer verwundet in Verſailles. Feindliche 
* Batterien vor Paris hatten ſtarke Beſchädigungen 
erlitten, daher das Nachlaſſen der Kanonade. — Nach 
5 Ballonnachrichten aus Paris vom 14. Jan. theilt das 
„Journ. officiel“ die vom Grafen Bismarck am 27. De⸗ 
ember an Jules Favre gerichtete Note über Schie⸗ 
zen auf Parlamentäre vor Paris und die vom Ge⸗ 
neral Trochu darauf ertheilte Antwort, datirt vom 
2. Jar mit. Hierauf erklärte Graf Bismarck 
am 3. Januar, daß nach der gegebenen Aufklärung 
gegenſeitige Beziehungen durch Parlamentäre even⸗ 
7 ell wieder ſtatthaben könnten. Nach der Erzäh. 
ung des officiellen Blatt 8 präſentirte ſich hierauf 
ü 11. Januar der Capitain Heriſſon vom Gene⸗ 
ralſtabe bei den preußiſchen Vorpoſten mit einer 
Vote des Generals Trochu, worin derſelbe gegen das 
1 Bombardement auf Spitäler, Kirchen u. dgl. prote⸗ 
flrte und in einer Declaration an den Grafen Molike 
derlangte, daß dieſes gegen die internationalen Con⸗ 
dentionen verſtoßende Dirigiren der Bomben einge: 
diellt werde. Capitain Heriſſon aber wurde trotz 
ſeiner weißen Flagge fo ſehr von ununterbroche tem 
Schießen auf ihn an Aus führung feiner Miffion 
verhindert, daß er unverrichteter Sache wieder zu: 
rückteyren mußte. (Aufklärung und Berichtigung 
deutſcherſeits = vorausſichtlich nicht ausbleiben.) 
— Der „Moniteur univerſel“ theilt in feinem 
amtlichen Theil folgendes Decret der Ne mit: 
„In Anſehung deſſen, daß Gründe vorliegen, die 
1 Sympalhien der nach Algier geflüchteten Hann overa⸗ 
ner anzuerkennen, wird beſchloſſen wie folgt: Art. 1. 
In Algier wird eine Infanterie-Compagnie als Corps 
unter der Bezeichnung „Hannöverſche Hilfstruppen“ ge- 
bildet. Es ſoll eine Stärke von 200 Mann baben 
und wird wie eine franzöſiſche Compagnie, nach Sold, 
. Leiſtung und Uniform organiſirt. Art. 2. Dieſe Com⸗ 
5 paguie wird durch einen franzöſiſchen Capitain be⸗ 
= fe ligt; der Lieutenant fol Hannoveraner fein, der 
x ter ⸗Lieutenant entweder Franzoſe oder unter den 
h9annöverſchen Unteroffizieren gewählt werden; der 
Feldwebel (sergeant-major) ſoll Franzoſe und mit 
ber Verwaltung betraut fein. Art. 3. Der Eintritt 
mn die Compagnie wird nur auf Kriege dauer ange⸗ 
nommen. Bordeaux, 5. Jan. 1870. L. Gambetta.“ 
Havre, 15. Jan. Geſtern fand ein Schar⸗ 
mütel bei Bolbec ftatt, die en machten 
mehrere Gefangene. — Die Landleute in der Um: 
92 Na e haben den Befehl erhalten, Pferde, Wagen, 
en Stroh ꝛt. bis Dienftag in die Stadt zu bringen. 
Die „Protectrice“ iſt wieder flott gemacht. — 
Carnot iſt zum Präfecten des Departements der 
Seiner Inferieure ernannt worden und von Bordeaux 
(D. N.) 


wi 


— 


hierher abgereiſt. 

Lille, 18. Jan. Um der herrſchenden Calamität 
abzuhelfen, wurde die Bank von Frankreich ange⸗ 
wieſen, die Liller Stadt⸗Banknoten an ihren Caſſen 
in Zahlung anzunehmen. (B. 5. U 
Rußland. 

Petersburg, 17. Jan. Aus dem Budget, 
deſſen Veröffentlichung bevorſteht, theilt die Börſen⸗ 
Zeitung mit, daß das Deficit von fünf Millionen 
durch die vorſährigen Ucberſchüſſe gedeckt wird; daß 
die Einnahmen ſich um 14 Mil vermehrt haben 
(auf 454 Mill.), die Aus gaben des Kriegs miniſte⸗ 
tms um etwa 10 Mill. und zwar für Neubewaff⸗ 
dungen. Der Zuſtand der Finanzen ſei ſehr befrie⸗ 
digend und die Deckung des mit jedem Jahre ab⸗ 
hehmenden Deficits in Zukunft auf dem ordentlichen 
Wege geſichert. 3 
— Die Geſchützgießerei in Perma hat vom 

kuſſiſchen Kriegsminiſterium den Auftrag erhalten, 
Laufe des Jahres 1871 150 neue von hinten zu 


1 


ladende Geſchütze herzuſtellen, von benen 10 24 Pfün⸗ 
der und 140 12⸗Pfünder fein ſollen. — Seit Eintritt 
der ſtrengen Winterkälte iſt die Cholera in Polen, 
wie in Rußland überall, wo ſie ſich gezeigt hatte, 
völlig erloſchen. — Die ſtrenge Winterkälte 
und der zum Theil Fuß hoch liegende Schnee 
haben eine neue Calamität über das ſchwer ge⸗ 
prüfte Polen gebracht, die darin beſteht, daß in 
mehreren Gegenden ganze Rudel Wölfe herum⸗ 
ſtreifen und die Landſtraßen unſicher machen. Am 
ſchwerſten macht ſich dieſe Calamität fühlbar in den 
an Litlauen und Südweſt⸗Rußland grenzenden Krei⸗ 
ſen, wo dieſe reißenden Thiere fo ſehr überhand ge⸗ 
nommen haben, daß ſie die Dörſer umlagern, und 
zur Nachtzeit in die Viehſtälle eindringen, um ihre 
Beute zu holen. Auch find ſchon mehrere Fälle vor: 
gekommen, daß einzelne Perſonen, die ſich zu weit 
von bewohnten Ortſchaften entfernten, von Wölfen 
zerriſſen worden ſind. ie (Oſtſ.⸗Stg.) 
alien. 


Florenz, 18. Januar. Die Königin von Spanien 
wird am 23. Januar von Turin nach Spanien ab 
reiſen. 


Danzig, 19. Januar. 

* Der bisherige Reichstagsabgeordnete für den 
Stadtkreis Danzig, Herr Juſtizrath Leſſe, hat ſich 
zern bereit erklärt, feinen Wählern in nächſter Zeit, 
und zwar vor den bevorſtehenden Reichstagswahlen, 
über ſeine Thätigkeit Bericht zu erſtatten. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die Verſammlung, in welcher Herr 
Leſſe erfheinen wird, im Laufe der nächſten 14 Tage 
ſtattfindeo. Die Wahlen finden bekanntlich voraus⸗ 
ſichtlich Ende des nächſten Monats ſtatt. 

* Zu Lehrern am hieſig een Gymnaſinm 
find heute die Herren Moller aus Potsdam und 
Bartfch aus Anclam gewählt worden, jedoch unter 
der Vorausſetzung daß dieſelben bereits zu Oſtern 
d. J. in ihre Aemter eintreten können. 

* (Schwurgerihtsverhandlung am 18. d. M.] 
Der Knecht Johann Jacob Hopp in Gr. Plehnendorf 
hatte mit der unverehel. Regina Manſchalk daſelbſt ein 
Liebesverhältniß. Nachdem er zum Militär eingezogen 
war, machte ſie ihm der Knecht Carl Foth, welcher mit der 
Regina zuſammen diente, abſpenſtig. Auch nachdem 
Hopp vom Mlitär zurückgekehrt war, hielt ſie das Ver⸗ 
hältniß mit Foth aufrecht. Die Eiferſucht plagte den 


Hopp. Am 1. Mai war der Foth und deſſen Braut, | 


auch Hopp in dem Zollſchen Gaſtlokal in Bohnſacker⸗ 
troyl zum Tanze. Auf dem Heimwege fing Hopp mit 
Foth Streit an, dem letzterer indeß auswich. Hopp zog 
dennoch fein Meſſer und brachte dem Foth damit eine fo 
tiefe Verletzung des linken Oberſchenkels und der Schenkel⸗ 
vene bei, daß, obgleich ärztliche Hilfe ſofort geſchafft wurde, 
Foth in Folge der Verblutung ſtarb. Hopp verſuchte es 
vergeblich, nachzuweiſen, daß Foth ihn zuerſt angegriffen 
habe. Die 89 ſprachen das Schuldig aus, 
unter Verneinung der Frage nach mildernden Umſtän⸗ 
den, und der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Gefängniß, 
worauf 6 Monate erlittene Unterſuchungshaft abzurechnen. 
— Die Anklageſache wider den Buchbindermerſter 
Duisberg von hier, wegen Doppelehe, wurde wieder 


vertagt. 8 8 
95 r Morgen Abend wird als Beneſiz 
des Hrn. Präger die feit mehreren Jahren hier nicht 
gegebene Poſſe! „500,000 Teufel“ aufgeführt. Hr. P., 
der mit großer Sorgfalt die Regie der Poſſe führt und 
ſo oft die Zuſchauer durch ſein komiſches Talent erheitert 
hat, darf wohl auf eine recht lebhafte Theilnahme des 
Bublikums rechnen. 5 : a 

* Die Kreisrichter Birnbaum in Pr. Holland, 


Petzelt in Mehlaucken, Moſer in Fiſchhauſen, Neide 


in Angerburg, Vogt in Marggrabowa, Grzyezewski 
in Sensburg und Breyer in Braunsberg ſind zu 
Kreisgerichtsräthen ernannt. 5 5 

Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Hoff: 
mann in Thorn, iſt unter Verleihung des Notariats im 
Departement des Kammergerichts als Rechtsanwalt an 
das e u Berlin mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt verſetzt worden. 

Conitz, 18. Jan. In der am 16. d. ſtattgehabten 
General⸗Verſammlung des hieſigen Kreis vereins zur 
Unterſtützung der im Felde verwundeten und erkrankten 
Krieger wurde beſchloſſen, die Anzahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder für dieſes Jahr von 4 bis auf 12 Mitglieder 
auszudehnen und wurden demnach 6 Herren aus Conitz 
und 6 vom Lande in den Vorſtand gewählt. Da in 
Tuchel ſelbſt ein Verein wirkt, fo theilte man ee 
Bezirk des Kreiſes, welcher zum biefigen Kreisgericht 
gehört, in 6 Diſtricte: Bruß, * Versk, Schliewitz, 
Lottyn und die Kuhſchneiderei. Die jetzt disponiblen 
Mittel belaufen ſich excl. der Beiträge dieſes Monats 
auf ca. 825 %, von welcher Summe 100 2. an den 
Centralverein abgeführt und 100 % zur Anſchaffung 


von wollenen Unterhoſen ꝛc. für das Conitzer Landwehr: |- 


Bataillon, ſpeziell für die Conitzer Compagnie (die andern 
Compagnien ſollen ausreichend verſorgt Fein verwendet 
werden follen. — Das hieſige Landwehr: Bataillon 
iſt von Belfort abgelöſt und ſteht, da in Folge der großen 
Strapazen viele Krankheitsfälle eintraten, als Beſatzung 
in Mühlhauſen. Alle Briefe, welche von dort hier 
eingehen, klagen über den Mangel an Liebesgaben; denn 
die 6 Kiſten, welche der Major v. Liſt vor ca. 2 Monaten 
an das Bataillon abſandte, ſollen leider noch immer 
nicht eingetroffen ſein, und haben die Landwehrmänner, 
um in den kalten Tagen die Füße vor Froſt zu ſchützen, die 
ſchadhaft gewordene Fußbekleidung bis ans Knie hinauf 
mit Stroh umwickeln müſſen. Mit dem Anſchaffen der 
Liebesgaben ſoll gleich vorgegangen und ſollen die Sachen 
dann direct dem Hauptmann der betreffenden Compagnie 
übermittelt werden. Die Bewohner des Kreiſes ſollen 
in einem Aufrufe zur Beihilfe aufgefordert werden. 

Thorn, 18. Jan. Nach eben eingetroffenen Nach⸗ 
richten iſt der 5 Kreisrichter Cöler, 
ein Schwiegerſohn unſeres Abg. Weeſe, im Gefecht bei 
5 gefallen. 85 Luft 

n beleuchteter Luftballon flog heute 

Morgen um 635 Uhr über die Stadt in der Ruchlung 
nach Polen zu. Der Ballon muß ſehr groß geweſen, 
und hoch geflogen ſein, da er einen Durchmeſſer von 
3 Fuß zeigte.; x (Th. 3.) 

* Thorn, 18. Jan. Eisdecke unverändert. 

Königsberg, 19. Jan. Director Roſenfelder, 
unter deſſen 59 und Oberleitung die ftereochro: 
miſchen Wandgemälde für die Aula unſerer Univerſität 


ausgeführt worden, iſt von dieſer zum Ehrendoctor i 


ernannt worden. 


Vermiſchtes. 


— [Laube's Wiener Stadttheater⸗Project 4 


gebt mit ſchnellen Schritten ſeiner Verwirklichung ent⸗ 


gegen. Es jollen bereits Subſcriptionen auf das Grund: | $ 


capital in Höhe von 400,000 Gulden vorliegen, darunter 
auch die Subſeription des Eng Franz Carl auf 
eine Loge im Betrage von 25, Gulden. Sobald 
500,000 Gulden gezeichnet find, erfolgt die Conſtituirung 
der Geſellſchaft. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Fantiurta. Fan 18. Son, Eifecten»Societät.| % 


Ae 95 , Ereditactien 2374, 1860er Looſe 775, 
Staatsbahn 3594, Galizier 230, Lombarden 17735, 
Silberrente 55x. Geſchäſtsl 8. 

Wien, 18. Jan. (Schlußcourſe.) Papierrente 58, 00, 
Silberrente 67,30, 1854er Looſe 88,75, Banlactien 740,00, 
Nordbahn 211, 00, Greditactien 250, 20, St.⸗Eiſenb⸗ 


Actien⸗Cert. 378, 00, Galizier 242, 50, Czernowitzer 193,75, 
en 176,25, Nordweſtbahn 197,00, London 124,15, 
Hamburg 91, 90, Frankſurt 103, 90, Amſterdam 104, 30, 
Böhmiſche Weſtbahn 241,75, Creditlooſe 159, 75, 1860er 
Looſe 94, 90, Lombard. 7 187, 10, 1864er Looſe 
119, 50, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 203, 80, Napoleonsd'or 
9, 953 Ducaten 5, 85, Silbercoupons 121, 75. Felt. 

Bremen, 18. Jan. Petroleum unverändert, 
Standard white loco vom Lager 63. 

Nong det 18. Jan. [Getretdemarkt.] Weizen 
und Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen er 
Januar 127% 20008 in MI. Banco 15535 Br., 1545 Gd., 
rer Januar⸗Februar 127% 2000% in Mk. Banco 155 
Br. 154 Gd. der April⸗Mai 127% 2000 % in Mk. Bco. 
1604 Br., 159 Gd. — Roggen der Januar 107 Br., 
105 Gd., er Januar⸗Februar 107 Br., 105 Gd., % 
April⸗Mai 1114 Br., 1103 Gd. — Hafer und Gerſte ſtill. 
— Rüböl feſe, loco 314, r Mai 30%, er October 
28. — Spiritus ruhig, loco und %r Januar 20, der 
Februar 204, d April⸗Mai 203. — Kaffee feſt, 
Umſatz 5000 Sad, — Petroleum matt, Standard a 
loco 15 Br., 141 Gd., Yar Januar 144 Gd., d Febr. 
April 134 Gd. — Mildes Wetter. 

Amſterdam, 18. Jan. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, 
Yır März 199, der October 207. Raps 893, 90. Rüböl 
loco 507 r Mai 47, Pe Herbſt 448, f 

London, 18. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Sämmtliche Getreidearten behaupteten bei 
geringem Geſchäft äußerſte Montagspreiſe. Mehl 4-4 s 
theurer. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Hafer 2730 Quarters. 

Liverpool, 18. Januar. (Schlußbericht) [Baum⸗ 
wolle.] 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 1000 Ballen. Schwach behauptet. Middling 
Orleans 83, middling amerikaniſche 78, fair Dhollerah ab 
à 63, middling fair Dhollerah 6, good middling Dhollera 
5, Bengal 6, New fair Oomra 68, good fair Oomra —, 
Pernam 83, Smyrna 64, Egyptiſche 84. 

Leith, 18. Januar. (Getreidemarkt.) . 
Paterſon & Co.] Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 
7100 Tons. Weizen unverändert bei guter Frage. 
Gerſte und Hafer theurer. Bohnen und Erbſen unver⸗ 
ändert. Mehl beſſer verkäuflich. 

Antwerpen, 18. Januar. Getreidemarkt ge⸗ 
ſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
finirtes, Typeweiß, loco 50% bez. und Br., er Januar 
50 bei, 505 Br., Fe Februar 50 Br., r März 49 Br. 
Steigend. 

ew⸗York, 17. Jan. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 109}, Goldagio 10% (höchſter Cours 10%, 
niedrigſter 104), Bonds de 1882 109f, Bonds de 1885 
083, Bonds de 1865 1083, Bonds de 1904 107%, Erie⸗ 
bahn 22, Illinois 133}, Baumwolle 158, ir —, 
Raff. Petroleum in Newyork der Gallon von 63 Pfd. 
25, do. in Philadelphia 24, Havanna⸗Zucker Nr. 12 9. 


Berlin, 19. Jan. Angekommen 3 Uhr 30 Min. Nachm. 
Crs. v. 18. Crs. v. 18. 


Weizen Jan. 74/0 74% Preuß. öpct. Anl. 99 | 99 
April⸗Mai 755/80 75%/8 Preuß. Pr. Anl. 119% 1198 
Rogg flau, 31/5 6t. Piobr. | 725% 72% 
Regul.⸗Preis 512/80 51 ApCt. wor. do. 78% 288% 
3 51/8 51% 4½ Ct. do. do. 85 850% 
pril⸗Mai 52%] 5288 Lombarden .. 101 101% 
Petroleum, Rumänier 5228 52/8 
Jan. 200 / 151½4/151% 4 Amerikaner 957/ 9578 
Rüböl 200% 284 | 284 HF Deiter. Banknoten 81% 81/8 
Spir. matt, Ruff. Banknoten 77% 77% 
Jaa.⸗Febr. 16 22 16 24 do. 1884 Pr.-Anl. 114% 114% 
April⸗Mai 17 7 17 8 Italiener 54% 54/8 
Nord. Schatzanw. 9798 973/] Turt. Anl. de 1865 42 417 


Nord. Bundesan. 964% 965% Wech elcours Lon. 6.22% 6.22% 
Fondsbörſe: Schluß matt. 


Danziger Börfe. 


Amtliche Notirungen am 19. Januar. 


Weizen dr Tonne von matt, 
— laſig u. weiß 125-134% . 73-77 Br. 
ochbunt . . . 126-130 % „ 72-75 „ 
hellbunt 125-1237 „ 69-73 „ 59-75 
bunt I-18 % „ G70 „ bezahlt. 
roth . . . 26-133 % „ 65-72 „ 
ordingir 1141237 58-64 


Requlirungspreis für 120% bunt lieferbar 70 
Auf Lieferung Ar April⸗Mai 1267 bunt 74. Br., 
„r Mai⸗Juni 126%. 75 R Br. 
Roggen der Tonne von 2000 / ruhig, 
loco 123— 1258 49— 493 % bezahlt. 


Gerſte er Tonne von 20008 ſtill, 
loco große 106% 413 bz. feine 100/14 39 AR: bz. 
Erbſ 3 De Sonne von 2000 loco weiße Koch⸗ 44 —45 
a 


bez 0 
Spiritus er 80002 Tr. loco 143—143 2 bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


5 Danzig, den 19. Januar. 3 

Weizenmarkt ſtill, Mime preishaltend. Zu notiren: 
bunt, rothbunt, gutbunt, hell. und hochbunt 
von 118/22—124/26—127/30/3127. von 62/65 — 66/70 
000 T ſehr ſchön und extra fein 75-764 
Jer . 

Roggen unverändert, 120—125% von 47/47/4850 
50 Ke Yer 2000. 

Zerſte, Heine 100 —105 % von 39—40 , große ſehr 
lau, 103/6—113/114% von 40 - 405—41/42 . N 


Erbſen nach Qualität von 40/41 , beſſere nach 
Qualität 42—44/45 % Yr 2000 %., auch darüber 
wenn ſehr ſchön. 

Hafer 39/4041 3. Ye 20007. 

Spiritus ſchwerer 143 und leichter 14 2. bez 
* „„ etter: trübe ohne Froſt. 
ind: 8 we 

Weizen loco blieb am heutigen Markte in ziemlich 
matter Stimmung, nur beſte Quglität iſt zu unverän⸗ 

derten Preiſen beachtet geweſen. Verkauft wurden 200 

Tonnen und bezahlt für Sommer: 12074. 62 A, 122% 

68 9, roth 123% 67 , rothbunt glaſig 129/3077. 71 

x bunt, ausgewachſen, 11244. 55, 59 % 114/15 

12%. 62 , 65 , bunt 124% 69 , belk 

bunt 119/20, 120% 67, 67H, 69 %, 123/240 70 , 

125% 714 , 1268. 7 A, , 73 , hochbunt 

und glaſig 12824, 128/2972. 748, 75 % Yr Tonne. 

Termine ohne Geſchäft, 12677. bunt April⸗Mal 74 9. 

— 704 % 75 % Br. Regulirungspreis 12677, 
un 


8 


bez., 1277, be). 
ez., bunter 125/2687. 86 %r 15 1 . 
88 Br bez, 131/32 8 1.43055 rother 


259“. 54 bez., 12584. 54 Gr bez., 12637. 
5 be, 127 887 . bez, 127/282. 56 . bez, 5 


r Rübſen ½ 72% ohne war 10 loco 112-1 


13000 Kilogr. große und 


5% [Klogr. ohne Faß 24 % 


1.120 


30/3144. 88 | Taſſ 


Sr bez., e Januar 54 % Br., 534 Gr Gd., Yır 
Januar⸗Februar 544 % Br., 54 Gr Gd., er i 
58 % Br., 571% Gd. Jer Mai⸗Juni 58 %. Br., 

. Gd. — Gerſte er 7084. loco große 39, 40 e bez., 
Brau- 43 Gr bez., kleine 391 Ar bez., Brau- 44 Gr bez. 
— Hafer 7 50% luſtlos, loco 24—27 % bez. Yr 
Januar 30 Ar Br. % Frühjahr 33 % Br., 32 Ar 
Gd. — Erbſen er 90% beſchränktes Geſchaft zu unver⸗ 
änderten Preiſen, loco weiße 53 4 bez., graue feine 
63 Gr bez., grüne 60, 61 59 bez, feine See 65 Pr 
bez. — Bohnen Yr 9084. loco 65—68 % Br. — Wicken 
dr 90. ziemlich beachtet, loco 46—53 % bez. — Buch⸗ 
weizen 7 7084. loco 40 — 43 % Br. — Leinſaat 7er 
702. ruhig, loco feine 76-30 Gr Br., Ir: 
mittel 66—724 Gr. bez., ordinäre 50-60 Hr wi 
10022. rothe 10—18 % Be., weiße 13 


— Kleeſagt Yır 
22 N. 


R Br. — Thymotheum Yr 100. loco 6-9 

Br. — Leinöl % 10072. loco mit Faß 113 % Br. 

Rüböl Yr 100 / loco mit Faß 143 . Br. nkuchen 

75 10024. loco 78—82 Gr Br., ae 755 Gr bez. — 
Br. — 


— 2 


% Gd., Früh⸗ 
Ale e e J TO u 
t., 165 %, Gd., Juli ohne Fa 
Br., 161 PR Gd. 
Stettin, 18. Januar. (Oſtſ.⸗3tg.) Weizen loco 
ſchwer verkäuflich, Termine matt, bei etwas höheren For⸗ 
derungen, % 2000 7 loco gelber geringer 60-635 , 
beſſerer 64—66 %, feiner 69—73 R:, 84/8584. extra⸗ 
feiner 753 % nom., ungar. 68 —73 %, weißer 67—75 
Re, 83/8524. gelber n Januar 754 % nom., ahr 
764 % Br. und Gd., Mai⸗Juni 774 . er 8 lt 
0 


51—53 %, Ye Jan.⸗ 


ebr. 52 „ bez., Frühjahr 534 
—53 & bez., 53 Bi. und Gd., Mal Jun 537 Ar 


R Gd. — Wicken angeboten zu 43—45 % — Schlag: 


2 bez. — Baumdl, 
Zante⸗ 16 % tranſ. bez. — Pfeffer Singapore 205 


Berlin, 18. Jan. Weizen loco der 1000 Kilogr. 60 
bis 76 % nach Qualität, April⸗Mai 758 A bz. — 
— Roggen loco % 1000 Kilogramm 493—53 % bz., 
Januar 515 5145518 Se bi Januar Februar do., 

Re bz 


pril⸗Mal 524—527 E SGerſte Ar 
Heine 39-62 . nach Dual. 
— Hafer loco %r_1000 Kilogr. 33—52 7: nach 
Npril⸗Mai 477 % B. 475 G. — Erbſen loco 7 1 
Kilogr. Kochwaare 52—62 % nach Qualität, Futter⸗ 
waere 4450 % nach Qualität, — Leindl loco 100 


100 Kücgran e 28 K, hafines 285 2 
200 Kilogramm 25 ig 1 
bz. — Soiritus 100 Liter a 100 10 . 
ohne Faß 16 % 10 Gr: bez., loco mit 1555 9 — 
16 . 25—23—25 877 bz., April⸗Mai 17 1 

Hu bz. — Mehl. Weizenmehl No. O0 104—93 , Nr. 0 
u. 1393-84 %, Roggenmehl Nr. 0 836 —71 R, 

Ou. 1 73-75 % Me 100 Kilogr. Br. unverſt. incl. 
Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 %r 100 Kilogr. Br. 
unverſteuert incl, Sack Januar 7 * 22 bez., 


Jan.⸗Februar do., April⸗Mai 7 % 22 Ser. 


b — 
3 3 e e . e. 
u oco N, Der Jan. — . 
April, Mal 14 % .. 


Schiffs liſten. 
Neufahrwaſſer, 19. Januar 1871. Wind: NW. 


ichts in x 
Thorn, 18. Jan. 1871. — Waſſerſtand: 7 7 Zoll. 
Wind: 8 — Wetter: freundlich. Kalt 15 * 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 18 | Barometer⸗ 

2 er- Thermomet 

S den 2 in Freien | Wind und Wetter. 

19 8 33186 | -+ 1,8 NW., flau, bedeckt u. dleſig. 
12 332,410 + 19 W. do. do. do. 


Allen Leidenden Geſundheit durch die de⸗ 
likate Revalescière du Barry, welche ohne 
Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗,Lungen⸗, Leber⸗„Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Mace des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. ER 

Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgüti« 
gen Schöpfer und Brooke: aller Dinge ſende, für die 
unberechenbaren Wohlthaten, welche er uns durch die 
eilſam wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angedei⸗ 
ben läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren e 
on ate ich mich keiner vollitändigen Geſundbeit erfreuen: 
meine Derbauung war ſtets geſtört, ich e mit 
Magenübeln und n zu kämpfen. Von dieſen 
Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der 
Revalescière befreit und kann meinen Berufsgeſchäften 
ungeſtört naöge en, 
J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
bü, 3 ig Seele : uns 3 3 Pfd. 18 8, 


; Ir. k „ 
4 12 Pfd. 9 15 Ar, 24 . 18 verkau 
— 3 r in — = Tab 


letten 
für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen un Barts 
chsſtr 


— 


1 

en 1 27 . — Zu bezi 

du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; 

Depots in Danzig bei Alb. Neumann; in Königs⸗ 

berg i. Pr. bei A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in 

85 A e 8 
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7 Heute früh 8 Uhr früh wurde un- 
sere Tochter Martha, verehe- 

lichte Heussner, von einem 

Mädchen glücklich entbunden. wel- 

ches wir Namens ihres im Felde 

weilenden Mannes, des Ingenieur- 

Hauptmanns Reuss ner, hiermit er- 

gebenst anzeigen. 

Danzig, den 19. Januar 1871. 

M. Pape und Frau. 


' 
ö 


Die Verlobung unſerer Nichte & 
Marie Auguſtin mit dem Königl S 
Oberförſter Herrn Rudolf Anderſch & 
beehren wir uns ergebenft anzuzeigen. 8 
o gutken, 15. Januar 1871. . 
5 N. Engler nebſt Frau. 2 
5 eo; 
Noc Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
ſtarb in Folge ſeiner am 2. December 
1870 in der Schlacht bei Orleans, Bazoch'es 
les Hautes, erhaltenen ſchweren Verwundung 
durch die linke Bruſt und Lunge am 3. Ja⸗ 
nuar, als an ſeinem 23. Geburtstage, in 
großen Schmerzen im Feld⸗Lazareth, mein 
eurer unvergeßlicher Gatte, er innigit ge: 
liebter unvergeßlicher Sohn, Schwiegerſohn, 
Großſohn, Bruder, Schwager und Neffe, der 
Königl. Sec.⸗Lleutenant Otto Eruft Se: 
lonke, vom 2. Space Infant ⸗Reg. 
No. 76. Mit tief betrübtem Herzen zeigen 
wir dieſes ſtatt jeder beſonderen Meldung 
2 allen Verwandten und Freunden hiermit an 
— 8 Die tiefgebeugte Wittwe und Eltern 
Dora Selonke, geb. Haſſelmann, 
. J. Selonke und Frau. 

Bremen und Danzig. 9469) 
geſtern Nachmittag 24 Uhr erfolgten 

plö —— Tod meines innigſt geliebten 
Gatten, Vater, Sohn, Bruder und Schwager, 
Heinrich Rudolph 


€ 


Zaſten Le 
hinterbliebene Wi 
SE Caroline Müller, geb. Bargel, 
u nebſt einem Kinde. 


Hofbeſitzers Friedrich Moritz Gieſebrecht 

gehörige, in Weichſelmünde belegene, im Hy⸗ 
othekenbuche unter No. 102 verzeichnete 
rundſtück, jo 5 

Juni er., 

Vormittags 10 Uhr, 


im Verhandlungszimmer No. 14, im Wege 


der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 8. Juni er., 


} Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt 
Es b 


verkündet werden. 
ac 77/00 Morgen das Ge: 
ſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden 
chen des Grundſtücks und 210,%/5 der 
einertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothetenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäftslokale Bureau V 


den. 
e Dieienigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zu irkſamkeit gegen Dritte der 
REN n das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch een 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 11. Januar 1871. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9364) 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Neuſtadt Wpr., 
5 1. Abtheilung, 
den 17. Januar 1871, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Wollf hier iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
16. Januar er. feſtgeſetzt. 
em Verwalter der Maſſe 
iſt der 3 t Otto hier beſtellt. 
ie 


Die G er des Gemeinſchuldners wer: 
den aufgeforderk, in auf 
en 15. Februar er., 


Vocmittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
ri 86 8 vor — a0 Poe 5 
miſſar Herrn Kreisgerichtsrat olko anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die behaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern defi⸗ 
nitiven Verwalters abzugeben. 

en, welche vom Gemeinſchuldner 

Sache es Br en oe 1 
achen in 0 ahrſam haben, 
oder welche ihm etwas ee wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu 7 0 — 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſiz der 
ände Gerte 1. Februar cr. ein⸗ 

ſch dem te oder dem Verwalter 
der e Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vo ihrer c te e 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
55 nn denselben gleichberechtigte 


— e beſaplichen Pfaden 
Beſitze befindlichen Pfan n 
uns Anzeige zu machen. G50 


— 3 


* 


Müller, in feinem | ° 
de zeigt tief betrübt an die 
e Wittwe ; 


Suppen⸗Anſtalt 
des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


Verkauf der Suppen⸗Marken findet ftatt: 
pro Dutzend a 12 i 


; Sgr. bei Herrn Adolf Gerlach, Poggenpfuhl No. 10 un 
zel⸗Verkauf a 1 Sgr. in der Anſtalt ſelbſt, auf dem Steindamm No. 26 u. 27. 


er Vorſtand. 


Sonnabend, den LI. Januar 1871, 


Abends 7 Uhr, 


Concert im Artushofe 


zum Beſten unſerer verwundeten Krieger, veranſtaltet von geehrten Dilet— 


tanten unter gütiger Leitung des 


— e — 


Herrn Fr. Joetze. 


PRO. 


1. Duo für 
2. a) „elf 
- b) Widmung, von Schumann. 
3. Terzett 
K Romanze, von Tito Mattei. 


Die Pilgerfahrt der Hofe, von Schumann. 
Märchen nach einer Dichtung von Moritz Horn in zwei Abtheilungen, 
Muſik von Robert Schumann. 


wei Klaviere, von Joh. Rheinberger. 
ce notte!“, von Reiſſiger. 


n 
für Sopran, Tenor und Baß, von Beethoven (op. 116). 
. Duett aus Maria di Padilla, von Donizetti. 


find in den Muſikalien⸗Handlungen 
9425) 


4 


Bau de Cologne philocome 


2 


(Kölnisches Haarwasser). 


Zum täglichen Gebrauche wird mit dasselbeeinem Schwamm oder der Hand 


dienlichsteu Stoffen gefunden. Als feinstes 


und die Wirkung desselben schon in wenigen 
Nach Vorschrift des Erfinders allein 


ätherischer Oele von H. Haebermann & Cie. in Köln, pr. grosse 
Fl. 20 9%, pr. kleine Fl. 10 Ar 

Echt zu haben in Danzig bei 

(9461) 


« 


auf das Haar gebracht und eingerieben, verhindert in 3 Tagen die Bildung von 
Schuppen oder Schinnen, sowie das Ausfallen der Haare. Deren Wachsthum in 
nie geahnter Weise befördernd, macht es die Haare seidenglänzend und weich, 
reinigt die Haut und stärkt das Kopfnervensystem. Bei der Zusammensetzung 
des Mittels ist auf die chemischen Bestandtheile des Haares Rücksicht genom- 


Albert;Neumann, Langenmarkt 38. 


ö 


men und das richtige Verhältniss zwischen den zum Reize und zur Nahrung 
Toilette-Mittel bietet es 
alle Vortheile der bisher erfundenen Haarmitte!, es ist angenehm im Gebrauch. * 


Tagen ersichtlich. 
echt bereitet durch die Fabrik 


A. Scheinert. 


(9471) 


Schr ſchöne frünf, 
Prünellen empfing 
und empfiehlt 


Magnus Bradtke, 


Ketterhagergaſſe 7. 


Photographien 


von auf der diesjährigen Kunſtausſtellung 
befindlichen Bildern habe ſo eben erhalten. 


L. Saunier'ſben Buchhandlung. 
„ . Seheinert. 
Zu der am 25. d. Mts. 


stattfindenden Liehung der zweiten Classe 
der Schleswig- Holsteinischen Landes- 
Industrie-Lotterie sind Loose à 22 ½ 
Sgr. bis zum 21. Januar, Abends 5 Uhr, 
zu haben bei 

Th. Bertling, 6erberg. 2. 


Stearinkerzen und 
Paraffinlichte 


aus den beſten Fabriken empfiehlt zu äußerſt 
billigen Preiſen 8267) 


Carl Marzahn, 


— Langenmarkt 18. 


Huſten⸗Paſtillen, 


vortrefflich gegen catarıhaliiche Affectionen | IE 
der Reſpirations Organe, wie Heiſerkeit, ES 
Huſtenreiz und Verſchleimung des Halſes, ! 
ſtets vorräthig nebſt Gebrauchsanweiſung in 


der Raths⸗Apotheke in Dauzig. 

wie decorirte Goldfiſch⸗ 
Goldfiſche, gläſer auf It 
Tuffſtein⸗Unterſätzen, empfiehlt als ſehr pair 
ſende n die Aquarien⸗ 
handlung von Anguſt Hoffmann, Heilige⸗ 
geiftgafie No. 26. (9287) 
IB. Aquarien in großer Auswahl. 
Bent für Material und Deftillat. werd. | pſehlen 

ſofort geſucht durch H. Märtens. 


er 


7 


0 


Pfd. 12 und 11 S 


empfiehlt 


Magnus Bradtke, 


chen, empf. zu Yet 5 Breife 

Heil.⸗ 8 1 3 

Albert Meck, Wer b. Jeban le 

ucker in Broden, gemahlenen 

Zucker, gelben u. braunen 

555 offerirt centnerweiſe zum billigſten 
reiſe 


Heiligegeiſtg. 29, gegenüber der Jobannisſch. 


Tafelbutter, pro 
gr., 


* 


9471) 


Ketterhagergaſſe No. 7. 


fat: 
n 


> 


neunaugen in Schock 


Albert Meck, 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 


ſiren erbittet 


S. Abramowsky. 


Neue Fagons find zur gefäll. L'nſicht. 


Gegenſtände, 


als: Koffer, Decken, Trinkflaſchen, Eßbeſtecke, 
fun ba 

fen, Taſchenſchreibzeuge, Sättel und ſämmt⸗ 
liche Reitutenſilien, 


etaſchen, Taſchenlaternen, Signalpfei⸗ 


poren, Kandarren, em⸗ 


Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


DR Ein: | jtigen Gelegenheitska 


pickgänſe, große Weichſel⸗ 


f n und der noch in © 


Ausverkauf. 


Den Reit der noch vorhandenen Putz⸗ 
artikel empfiehlt (beſonders Wicherven. 
käufern und ata ter a 1 

u 


— 
— 


August Hoffmann. 


Strohhutfabrik 
HBeiligegeiſtgaſſe 26. 


Paar 9 Ge, im aa billiger, F 


empfie R 
Carl Lemcke, vorm. F. Momber, & 
. Koblenmarkt Ro. 23. _ : 


Ar 


Ne 
Maſchinenkohlen 

offerirt zu marktgängigen Preiſen 

(8357) A. Lindenberg, 
Comtoir: Jopengaſſe No. 66. 
Petroleum st. wh. 


offeriren Robert Knoch & Co. 


Petroleum I: Qnalität 


offerirt billigſt 
Bernhard Braune. 


Der, Verkauf von, 


2⸗jährigen Böcken 


aus hieſiger Stammheerde beginnt mit dem 
I. Februar. = 

raupel per Freiſtadt W.⸗Pr., den 18, 
Januar 1871. (9458 


Das Dominium. 
12 kernfette Ochſen habe 
zu verkaufen. 6100 
Arnold, Gr. Mausdorf bei Marienburg. 
Ein 1 2 1 
eee jungen ere 
Gefolge Gehen en ie Erpedition 
dieſer Zeitung unter 9479 entgegen. 
Einen Lehrling mit guten 
Schulkeuntniſſen ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt (9459) 
F. W. Hülff Nachfolger. 
ur Führung der Hof⸗ 
und Feldwirthſchaft 
meiner kleinen Be⸗ 


ſitzung ſuche einen tüch⸗ 


tigen zuverläſſigen In⸗ 
ſpector, der entweder 
ſofort oder ſpäteſtens den 
1. April d. J. hier ein⸗ 
treten kann. 
Alt⸗Rothhof bei 
Marienwerder. 
Weishaupt. 
Ewe ene e a 


werden unter 9470 durch die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


ee 
bi . Gehalt ſu 
. 25 Bohrer, Langgaſſe 55. 


Anzabl 


Ein Lehrling 
wird bei freier Station und Wohnung für 
das Comtoir einer Brauerei geſucht. 
res Pfeſferſtadt No. 54. 
In meinem Manufaktur ⸗Geſchaft ſind 
Vacanzen für 1 
* 5 9 Pe Am 

tüchtige Verkäufer, 
der polnſſchen Sprache mächtig. Nur ſolcht 
belieben ſich zu melden. 

IB. Schwarz, 

„045 ). _ Br. Stargardt __ 
Ein militairfreier unverberratheter Inſpector, 
= 38 Jahre alt, dem gute Zeugn, zur Sell’ 
aſende 8 zus ſo⸗ 
rt oder 1. April eine paſſende Stellung. 

Das Jlähere unter No. 9354 durch die 
Expedition diefer Zeitung 

Zur gefülligen Beachtung. 

Ein jung. Commis (Materlaliſt) der meh⸗ 
rere Jahre iner Stelle conditionirte, 
Jae aufzuweiſen hat und in der 


0 


auf ein 
ute 


uchführung vertraut iſt, ſucht zum 1. April 
ein anderes Engagement. Hierauf Reflecti⸗ 
rende belieben ſich zu melden bei 
5 A. Morach, Elbing, 
(9413) Große Scheunenſtraße No. 3. 


Brettſchneider 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Philipp Lebeuſtein, 
Dirſchau. 


weaftler, ſowie ſchott. 8 


Nähe⸗ 
010 6440 


5 Er PP, , , 17. Januar. 
FEtfſſenbahn⸗Aetlen. Amſterdam⸗Rotterd. 2 4 99% b Diagdeb. „ m 5 4 985 & Berl. Pfdbr. 4 88f bz Fchwediſche Loo 6 9575. Amſterdam kurz 4 143 b 
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Reidstagswall. 


Die liberalen Wähler des Danziger 
Landkreiſes werden zu einer Verſamm⸗ 
lung behufs Aufftellung eines Candidaten für 
den Reichstag zu 

d. Mts., 


Nachmittags 1 br, 


im Gaſthauſe des Herrn Kucks in Prauſt 
des liberalen Vereins. 
f 8 = ur. 
E wird gekauft und Verkäufers Adr. unter 
9467 durch die Cxpedition dieſer Zeitung er⸗ 


eingeladen. (943%) 
Der Vorſtand 
n gut erhaltener eichener Geldſchrank 
beten. 


1585 ei beige Yugarbeitertn, 
die als Directricen fungiren wollen, 
bönnnen ſich melden bei 

S. Abramowsky, 
9465) __ Langgaſſe No. 3. 


N 


8 
0 0 
— ie 9 — ae 


Damen⸗Ringkampf in Coſtüm. 


Heute, 


: fo wie folgende 6 
Concert, 


de Abende 
verbunden mit den Ge 


ſangs⸗Vorträgen der Damen ⸗Kapelle 


r 


Huth im Tiroler National⸗Coſtüm. 
A. Gutzmer. 


N 1 
Selonke's Etablissement. 
Donnerſtag, den 19. 9 ar: V I 
lung und Concert. A. Uhr. ine a 
3. H, numerirte Pläge 5 . Uu viel: > 
fach geänßerten Wünſchen nachzukom⸗ 
men von 85 Uhr ab 1 Sgr. 


2 x 

Danziger Stadttheater. 
Freitag. den 20. Januar Zum Benefiz 

für Herrn Praeger: 500,000 Teufel. 

Große Poſſe mit Geſang von Jakobſon. 
Die hierzu neu angefertigten Deco, 
rationen ſind vom Decorationsmaler Herrn 
A. Wilda und die neuen Coſtüme dom 
Obergarderobier Herrn Köhler. 
Motgen Freitag, den 20. d., kommt auf 

der hieſigen Bühne die Poſſe: „500,000 

Teufel“ zur Aufführung; dieſelbe war auf 
dem Zettel ſchon früher angekündigt, mußte 
aber immer in Folge der Schwierigkeiten, 
welche ſich in decorat'wer Beziehung, wie 
auch in Bezug auf Ausſtattu ig, der Auffüh⸗ 
rung entgegenſtellten, verſchoben werden. — 
Die Poſſe iſt allgemein bekannt als eines 
der beſten Produkte in dieſem Genre und 
fern von allen Trivialitäten enthält ſie eine 
Fulle von Humor und Witz, die das Publi⸗ 
kum ſtets in fröhliche Laune verſetzen müſſen, 
dazu iſt von der Direction Alles geſchehen, 
um die Poſſe auch in Veſug auf Ausſtattung 
würdig in Scene gehen zu laſſen. 


Theater⸗Anzeige. 

Zu meinem am Freitag, den 20. Jan, 
itettfindenden Benefij erlaube ich mir ein 
hochgeehrtes Publikum, wie meine verehrten 
Goͤnner und Freunde, hierdurch ganz erge⸗ 


benſt einzuladen. 
4 Hochachtungsvoll 
O. Präger. 


Wo ſteht der Feind??? 
Schlechter Menſch, wer 
N Freitag Abend 
nicht den freundlichen Onkel Präger unter 
N 0,000 Teufel 
im Stadt⸗Theater ſußt. Bum Bum. 
F. Nachricht poste restante. 
Non einem hiefigen Kaufmann find für die 
vom Erſatzbataillon No. 45 dem mobi⸗ 
len Regimente nachzuſendenden Erſatzmann⸗ 
ſchaften 
150 Paar wollene Socken und 
50 Shawls 
der unterzeichneten Brigade übermittelt worden. 
Für dieſe gern entgegengenommene Lie⸗ 
besgabe ſpricht dieſelbe hiermit ihren ver» 
bindlichſten Dank aus, 
Danzig, 18. Januar 1871. 
Der Oberſt und Commandeur der 
ſtellvertretenden A. Jufant.⸗Brigade, 
Guttzeit. 


Domban⸗Looſe, 


al, 
find zu haben in der Exped. dieſer Ztg. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. Be 


RR 


